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Bromberg, 11. April. Heute um 410 Uhr begann vor 
der verſtärkten Strafkammer des Bezirksgerichts der Prozeß 
gegen die zehn angeklagten ehemaligen Mitglieder des 
Deutſchtumsbundes. Den Gerichts vorſitz führt Richter 
Nadlomfki, der zunächſt bekannt gab, daß das Gericht 
in verſtärkter Zuſammenſetzung tagen werde und daß er 
außerdem noch drei weitere Laienrichter als Reſerve beſtellt 
habe. Die Klage vertrat Staatsanwalt Dr. Kuziel, Ver⸗ 
treter der Angeklagten ſind die Rechtsanwälte: Spitzer⸗ 
Bromberg, Grzegorzewſki⸗ Poſen und Smiarow⸗ 
ſti⸗Warſchau, als Sachverſtändige fungieren Feliks Ran⸗ 
kowſki, Rat des Schulkuratoriums in Poſen und Major 
Szalenſki⸗Warſchau, Abteilung II des Hauptſtabes. 
Auf den Anklagebänken nahmen die 10 Angeklagten voll⸗ 
zählig Platz. Eine Reihe von Preſſevertretern war er⸗ 
ſchienen, außerdem eine beſchränkte Anzahl von Zuhörern, 
unter ihnen auch Seimabgeordneter Landrat a. D. Nau⸗ 
mann. 

Nach Vereidigung der noch nicht vereidigten Laien⸗ 
richter und der Sachverſtändigen verlas der Gerichtsvor⸗ 


ſitzende 
die Anklageſchrift 
in polniſcher 


Sprache. 
Danach werden die Angeklagten: 
1. Studienrat Heideld, als Gründer und Geſchäfts⸗ 
führer der Landes vereinigung des Dentſchtumsbundes, 
8 Dr. Fritz Krauſe, als Geſchäftsführer des Netze⸗ 
gaues, 


3. Nittergutsbeſitzer Erich von Witzleben, als Vor⸗ 
— des Netzegaues und des Bezirksverbandes in 
r 
4 4. Herr Waldemar Jenner, als Geſchäftsführer des 
— Wicit n 
5. Direktor Dr. Jobhaunes Schola, als chäfts⸗ 
führer des Bezirksverbandes Poſen, * 

6. Herr Otto Schmidt, als Geſchäftsführer des Be: 
zirksverbandes Pommerellen⸗Süd in Graudenz, 

7. Fräulein Hebwig Seiler, als Vertrauensperſon 
des Bezirksverbandes in Schubin, 

8. Herr Paul Dobbermaun, als Leiter der Schul⸗ 
abteilung der Landes vereinigung, 

9. Herr Leo Arendt, als Geſchäftsführer der Be⸗ 
zirksvereinigung Pommerellen⸗Nord in Stargard und 

10. Kaufmann Dr. Wilhelm Winkelhauſen, als 
Vorſitzender der Bezirks vereinigung in Stargard 

beſchuldigt, ſich am Deutſchtumsbund zur Wahrung der 
Minderheitenrechte beteiligt zu haben, deſſen Zweck und 
Tätigkeit darin beſtand, mit Hilfe ungeſetzlicher Mittel Maß⸗ 
regeln der Verwaltung oder die Vollziehung von Geſetzen 
zu verhindern oder zu entkräften. 

Die Anklageſchrift betont, daß alle Angeklagten als Ge⸗ 
ſchäftsführer bezw. Vorſitzende der betreffenden Abteilungen 
des Deutſchtumsbundes u. a. den ihnen unterſtehenden Be⸗ 
zirks⸗ und Ortsorganiſationen bezw. den einzelnen Mit⸗ 
gliedern Weiſungen erteilt hätten, ſich der Ausführung des 
Geſetzes vom 14. 7. 1920 und der auf deſſen Grundlage er⸗ 
gangenen Berwaltungsverfügungen zu widerſetzen, ferner be⸗ 
hördliche Verfügungen, die im Zuſammenhange mit der 
Aushebung der Bevölkerung zum Militärdienſt erlaſſen 
waren, zu boykottieren, ſowie über das Verhältnis des Pol⸗ 
niſchen Staates Ausländern gegenüber Feſtſtellungen zu 
machen. 

Die Angeklagten Heidelck, Dr. Krauſe, von Witz⸗ 
leben und Dr. Scholz ſtehen außerdem unter der An⸗ 
klage, in fortgeſetzter Handlung der Vertretung des Deutſch⸗ 
tume bundes in Berlin (Bureau des Dr. Bruns) und dem 
Bund der Auslandsdeutſchen E. V. in Berlin, alſo Ver⸗ 
einigungen, die im Intereſſe einer ausländiſchen Regierung 
tätig find, Nachrichten verſchafft zu haben, die im Intereſſe 
der Landes verteidigung geheim gehalten werden mußten. 
Sie bedienten ſich hierzu der Provinzialverbände und der 
einzelnen Mitglieder, die ſie aufgefordert haben, genaue An⸗ 
gaben über Zahl, Beſitzſtand, Beruf und Verteilung der 
deutſchen Bevölkerung im Gebiet des Polniſchen Staates zu 
ſammeln und haben auch felbft nach dieſer Richtung hin 
gewirkt. ; 

Den Angeklagten Dr. Krauſe, Schmidt und Fräu⸗ 
lein Seiler wird ferner vorgeworfen, Tätigkeiten, die den 
Hochverrat vorbereiteten, dadurch ausgeübt zu haben, daß 
ſie zur Bildung militäriſcher Formationen im polniſchen 
Gebiete zum Schaden des Polniſchen Staates und zugunſten 
eines Nachbarſtattes (des Deutſchen Reiches) Liſten der 
früheren beutſchen Militärperſonen in Polen aufgeſtellt, und 
an dieſe Perſonen Medaillen des deutſchen Kriegerverbandes 
„Kyffhäuſerbund“ verteilt und ſie zu Mitgliedern dieſer Or⸗ 
ganiſation gemacht haben, die gegenüber dem Polniſchen 
Staat Revanchegedanken hat und im beſonderen einen Teil 
des Polniſchen Staates gewaltſam losreißen will. 

Schließlich werden die Angeklagten Heidelck und 
Schmidt beſchuldigt, einer fremden Regierung Informa⸗ 
tionen erteilt zu haben, von denen ſie wußten, daß ſie für 
das Wohl des Polniſchen Staates vor dieſer fremden Regie⸗ 
rung geheim gehalten werden mußten. Dieſes Delikt er⸗ 
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Beginn des Deutſchtumsbund Prozeſſes. 


blickt die Anklageſchrift u. a. darin, daß beide Angeklagten 
durch Rundſchreiben die Ortsvereinigungen beauftragt 
haben, dem Konſulat einer fremden Regierung in Thorn 
bezw. dem Geſandten dieſer Regierung in Warſchau ſofortige 
genoue Informationen über jede Verfügung der polniſchen 
Behörden zu erteilen, durch die deutſche Staatsbürger aus⸗ 
gewieſen wurden. Dieſer Auftrag iſt von den einzelnen 
Ortsvereinigungen bezw. auch durch den Angeklagten 
Schmidt direkt ausgeführt worden. 

Die Anklage ſtützt ſich gegen ſämtliche Angeklagten auf 
den Paragraphen 129 des St.⸗G.⸗B. (Teilnahme an einer 
Verbindung, zu deren Zwecken oder Beſchäftigungen es ge⸗ 
hört, Maßregeln der Verwaltung oder die Vollziehung von 
Geſetzen durch ungeſetzliche Mittel zu verhindern oder zu 
entkräften) außerdem in bezug auf die Angeklagten von 1—5 
auf den Paragraphen 3 Abi. 2 des Geſetzes vom 3. Juni 
1914 (Geſetzbuch des Deutſchen Reiches, Seite 195), in bezug 
auf die Angeklagten zu 2, 6 und 7 auf Paragraph 86 
St.⸗G.⸗B. (Vorbereitung eines hochverräteriſchen Unter⸗ 
nehmens) und in bezug auf die Angeklagten zu 1 und 6 
auf Paragraph 92, Abi. 1 (Verrat von Staatsgeheimniſſen 
uſw.) ſowie auf die Paragraphen 73 und 74 St.⸗G.⸗B. (Fort- 
geſetzte Handlung). 

Nachdem die Anklageſchrift verleſen war, teilte Rechts⸗ 
anwalt Grzegorzewſki im Namen ſämtlicher Ange⸗ 
klagten mit, daß eine Verleſung der einzelnen Anklagen in 
deutſcher Sprache nicht notwendig ſei, da alle Angeklagten 
im Beſitze einer deutſchen Überſetzung wären. 

Nunmehr wurde zur 


Vernehmung der Angeklagten 


geſchritten. Der Gerichtsvorſitzende teilte zunächſt dem 
Studienrat Heidelck mit, welche Vorwürfe ihm die Anklage 


macht. Er ſtellte ihm dann die Frage, ob am Tage der offi⸗ 


ziellen Gründung des Deutſchtumsbundes in Bromberg be⸗ 
reits an anderen Orten Polens ſchon ähnliche Bünde vor⸗ 
banden geweſen wären. Studienrat Heidelck gab erſchöpfend 
Auskunft über die Entſtehungsgeſchichte des Deutſchtums⸗ 
bundes. die bereits in das Jahr 1918 zurückgreift und be⸗ 
tonte, daß die Keimzelle dieſes Bundes, die früheren Volks⸗ 
räte, keinerlei antipolniſche Tendenz gehabt 
haben. Sie konnten ſie gar nicht haben, da es ja damals 
noch keine polniſchen Behörden gab. 

Später mußte der Deutſchtumsbund ſeine Arbeit aller⸗ 
dings in immer höherem Maße auf den Schutz der 
deutſchen Minderheit konzentrieren, die beſonders 
im Anfang der polniſchen Herrſchaft zweifellos Bedrückun⸗ 
gen ſeitens der Behörden ausgeſetzt war. Weitere Fragen 
des Gerichtsvorſitzenden befaßten ſich mit den Verbindun⸗ 
gen, die zwiſchen dem hieſigen Deutſchtumsbund und den 
deutſchen Organiſationen in Oberſchleſien, Wolhynien und 
Kongreßpolen beſtanden. Der Vorſitzende fragte ſodann 
nach den Verbindungen, die mit dem Bureau Bruns in 
Verbindung beſtanden hätten, wer dieſe Verbindungen ver⸗ 
anlaßt und welchen Zweck ſie gehabt hätten. Der Ange⸗ 
klagte antwortete, daß die Verbindungen bereits ſeit dem 
Jahre 1919 beſtanden hätten, und zwar aus dem Grunde, 
weil Bruns Staatsrechtler unter beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der Minderheitsfragen ſei und es damals, vor Über⸗ 
nahme dieſes Gebietes durch die polniſchen Behörden und 
auch nachher, viele ſtaats rechtliche Fragen, ganz beſonders 
aber Minderheitenfragen zu regeln gab. Aus dieſem 
. wurde auch Dr. Bruns von der Landesvereinigung 

ezahlt. 

Beſonders eingehend fragte der Gerichtsvorſitzende nach 
den Beziehungen, die zwiſchen Bruns und dem Regie⸗ 
rungsrat a. D. Krahmer⸗Möllenberg in Berlin 
beſtanden hätten. Studienrat Heidelck klärte auf, daß Re⸗ 
gierungsrat Krahmer⸗Möllenberg bereits ſeit dem Umſturz 
in Deutſchland aus dem Staatsdienſte ausgeſchieden ſei. Er 
war dann Privatbeamter eines Textilkonzerns und über⸗ 
nahm dann die Leitung der Deutſchen Stiftung, alſo auch 
einer rein privaten Organiſation, die mit keiner Regierungs⸗ 
ſtelle in irgend einer Verbindung ſteht. Weiterhin ſtellte 
der Gerichts vorſitzende Fragen über die Verbindung 
zwiſchen Regierungsrat a. D. Krahmer⸗Möllenberg und Dr. 
Rauſchning einerſeits und Dr. Rauſchning und der 
Landesvereinigung andererſeits. 

Die Vernehmung des Studienrats Heidelck dauerte bei 


— — 


der zweite Verhandlungstag im Ulitz⸗Prozeß 
’ Kattowitz, 11. April. 

Vor dem Eintritt in die geſtrige Verhandlung im Ulitz⸗ 

Prozeß erbat der Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Bay das 


Wort und dankte dem Vorſitzenden Dr. Zechenter für die 
ſachliche und objektive Führung der Verhandlung, wodurch 


eine ruhige Atmoſphäre des Prozeſſes geſchaffen ſei. Als 


Verteidiger müſſe er jedoch auf die Tatſache hinweiſen, daß 
der Vorſitzende der erſten Inſtanz, Landgerichtsdirektor 
Herlinger, am Mittwoch während der Verhandlung von 
ihm in der erſten Inſanz gemachte Notizen zuerſt einem 


Beamten der politiſchen Polizet und dann dem Staatsanwalt 
übergeben hat. Hierdurch werde der Anſchein erweckt, als 
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telephoniſch weitergegeben hat. 


einſki, der den Vorwurf erhoben hatte, 


tundfchan 


Anzeigenpreis: 2 ge l gg 18 Oeiaen 


ile 125 Groſch 


chen. 
agen und Plätzen wird keine Hewähr 


Poſtſchecktonten: Poſen 202157, Danzig 2528. Stettin 1847.—— 
. ——————— — 


ob der damalige Vorſitzende ein Intereſſe daran hätte, daß 
das Urteil der erſten Inſtanz aufrechterhalten bleibt. Weiter 
bat der Verteidiger den Vorſitzenden, verfügen zu wollen, 
daß im Saal gemachte Notizen nicht hinausgetragen bzw. 
weitertelephoniert werden. Dr. Bay erinnert daran, daß 
der Polizeikommiſſar Chomranſ ki im Kuttner⸗Prozeß 
mit dem Zeugen Stern in Verbindung geſtanden habe, der 
über die Vorgänge während der Verhandlung informiert 
worden ſei. Derſelbe Kommiſſar iſt auch am Mittwoch im 
Saal geweſen und hat ſich Notizen gemacht, die er dann 
Der Verteidiger verlangte 
die Protokollierung ſeiner Erklärungen. 1 
Der Staatsanwalt verſuchte, das Verhalten des Ge⸗ 
richtspräſidenten Herlinger zu rechtfertigen. Herlinger habe 
nur im Intereſſe einer objektiven Prozeßführung zur Auf⸗ 
mäß ſeinen Ausſagen protokolliert worden ſei, doch richtig pro⸗ 
wollen, daß die Ausſagen des Sachverſtändigen Kwie⸗ 
daß ſein Gut⸗ 
achten nicht in allen Teilen in der erſten Verhandlung ge⸗ 
mit der Originalunterſchrift des Angeklagten Ulitz identiſch 
tokolliert worden wären. Von einer Beeinfluſſung könne 
985 keine Rede ſein, da das Gericht nichts zu verheimlichen 
abe. - 
Nach dieſem Zwiſchenfall wurde der Sachverſtändige Krol 
aus Krakau vernommen. Bekanntlich hatte dieſer Sachver⸗ 
ſtändige als einziger in ſeinem Gutachten vorbehaltlos be⸗ 
hauptet, daß die photographierte inkriminierte Unterſchriſt 
mit der Originalunterſchrift des Angeklagten Ulitz indentiſch 
ſei. Die beiden anderen Graphologen hatten ihre Gutachten 
dahin erſtattet, daß es unmöglich fei, ein grapholigiſches 
Gutachten an Hand einer ſchlecht photographierten Unter⸗ 
ſchrift abzugeben. In dieſem Zuſammenhange wurde bei 
dem erſten Prozeß von dem Sachverſtändigen Profeſſor 
Biſchof aus Lauſanne, welcher internationalen Ruf ge⸗ 
nießt, der treffende Vergleich von dem photogra- 
phierten Leichnam gebraucht, an deſſen Bild 
der Arzt feſtſtellen ſoll, ob die Leiche ver⸗ 
giftet ſei. 
Dr. bien wurde zunächſt nach feiner Qualifikation ge⸗ 
fragt Tabet ergab ſich, daß der Sachverſtändige nach feiner 
eigenen Angabe ſeine Kenntniſſe lediglich privatem Studium 
von Fachzeitſchriften und Fachliteratur verdankt, daß er da⸗ 
gegen an keinerlei Kurſen und Veranſtaltungen dieſer Art 
teilgenommen hat. Er iſt alſo lediglich Autodidakt. Dem 
Sachverſtändigen wurden einige Alben mit Photo⸗ 
graphien von Dokumenten vorgelegt. Bei einem 
Album weiß er ſich nicht zu entſinnen, ob er es vor den Ver⸗ 
handlungen vor der 1. Inſtanz bereits in den Händen ge⸗ 
habt hatte, während das andere Album, das von der Kra⸗ 
kauer Expoſitur, der der Kattowitzer militäriſchen Nachrich⸗ 
tenſtelle vorgeſetzten Behörde ſtammt, ihm in Krakau vor 
dem erſten Ulitzprozeß überbracht war. Der Vorſitzende 
zeigte ihm ſodann die Platte der Aufnahme des inkrimi⸗ 
nierten Dokumentes, von der Kröl ſagt, daß er fie noch nicht 
geſehen habe. Dem Sachverſtändigen wurden ſodann einige 
Aktenſtücke mit der Originalunterſchrift Ulitz' übergeben. 
Er ſolle durch Vergleiche der Ausmaße dieſer Unterſchrift 
auf dieſen Bogen und der Photographie feſtſtellen, ob ſie 
authentiſch iſt. Der Sachverſtändige wird von dem Vor⸗ 
ſitzenden gefragt, ob er ſelbſt Photograph ſei, was er bejaht. 
Auf die Frage, ob er die ihm vorliegende Platte für dunkel 
halte, gibt der Sachverſtändige eine bejahende Antwort. Der 
Vorſitzende ſtellt an ihn die Frage, ob dunkle Platten einen 
Dunkelabzug geben. Krol antwortet darauf, daß es von 
dem Paier abhänge. Gewöhnlich gebe eine dunkle Platte 
einen heilen, aber eine helle Platte einen dunklen Abzug. 
Der Sachverſtändige zieht ſich ſodann mit der Photographie 
und den Originalunterſchriften Ulitz' zur Prüfung zurück. 
Während der Ausſagen des Krakauer Sachverſtändigen fällt 
deſſen Schwerfälligkeit im Denken, feine Un⸗ 
beholfenheit im Ausdruck auf. Krol macht im 
ganzen Saal als Experte einen äußerft ſchlechten Eindruck. 
Nachdem der Sachverſtändige den Sitzungsſaal verlaſſen 
hatte, ſtellt Rechtsanwalt Dr. Bay den Antrag, den Sachver⸗ 
ſtändigen von Weltruf, Univerſitätsprofeſſor Biſchof aus 
Lauſanne, der auch ſchon vor der 1. Inſtanz ausgeſagt hatte, 
zu vernehmen. Biſchof ſei Leiter des Inſtituts für Krimi⸗ 
nalwiſſenſchaft in Lauſanne, der einzigen wiſſenſchaftlichen 
Forſchungsſtätte dieſer Art in Europa. Er genieße nicht 
nur als Graphologe, ſondern auch als Sachverſtändiger für 
Photographien Weltruf. Der Staatsanwalt unterſtützt den 
Antrag des Verteidigers und das Gericht zieht ſich darauf⸗ 
hin zur Beratung zurück. Er tritt eine Pauſe von wenigen 
Minuten ein. Nach Wiedereröffnung der Verhandlung wird 


mitgeteilt, daß das Gericht dem Antrag der Verteidigung 


ſtattgegeben hat. Profeſſor Biſchof wird unverzüglich 


aus Lauſanne nach Kattowitz abreiſen, vermutlich wieder im 


Flugzeug. 
Im weiteren Verlauf wird nochmals der 


Hauptzeuge der Anklage, Hauptmann Lys 


von der zweiten Abteilung des Kundſchafterdienſtes ver⸗ 
nommen, unter deſſen Leitung die Agenten dieſes Dienſtes 
im Volksbund die angeblich belaſtenden Schriftſtücke ent⸗ 
wendet hatten. Dem Zeugen werden von dem Vorſitzenden 
eine Reihe von Kreuzfragen vorgelegt, die feſtſtellen ſollen, 


5 


wie die Photographien der Papiere beſchafft worden find, 


und vor allem, wie weit die photographierten Schriftſtücke 
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Der Zeuge verwidelte fih immer wieder 
in Widerſprüche. 


Die wichtigſte Frage des Vorſitzenden beſteht darin, ob 
der Zeuge das Original geſehen habe, das dann photo⸗ 
graphiert worden iſt und jetzt als belaſtendes Schriftſtück in 
photographiſcher Form dem Gericht vorliegt. Der Vor⸗ 
ſitzende fragt, ob der Zeuge den ganzen Text und aufmerk⸗ 
ſam die Unterſchrift geleſen habe. Der Zeuge erwidert, die 
Unterſchrift habe er nicht aufmerkſam geleſen, denn die 
Unterſchrift habe nie eine Rolle geſpielt, ſondern der Text. 
Da dieſe Ansſage den Parteien außerordentlich wichtig er⸗ 
ſcheint, ſo entſteht um die Faſſung ihrer Feſtlegung im Pro⸗ 
tokoll ein Wortwechſel zwiſchen dem Vorſitzenden, dem Bei⸗ 
ſitzer, dem Staatsanwalt und dem Verteidiger. Der Vor⸗ 
ſitzende will die Worte anders verſtanden haben, als der 
Staatsanwalt und einer der Beiſitzer, während der Vertei⸗ 
diger dem Vorſitzenden zuſtimmt. Schließlich wird die Aus⸗ 
ſage ſo protokolliert, wie ſie der Angeklagte zuerſt gemacht 
hat mit der ſpäteren Einſchränkung, mit der nicht genügen⸗ 
den Prüfung der Unterſchrift habe er gemeint, daß er die 
Unterſchrift nicht auf ihre graphologiſchen Feinheiten habe 
prüfen können. Der Vorſitzende fragt, ob die Parteien 
wünſchen, daß ein Stenograph den Verhandlungen folge, 
damit kein Mißverſtändnis in der Auslegung der Zeugen⸗ 
ausſagen vorkomme. Der Staatsanwalt hält aber den 
Stenographen nicht für notwendig. Weiterhin erſcheint die 
Ausſage des Zeugen Lys wichtig, 


daß er keinen Fall kenne, daß die deutſchen Be: 
hörden Deſerteure an Polen ausgeliefert hätten. 


Er erinnert ſich aber auch nicht daran, ob er von der De⸗ 
fertion Bieluchas erfahren habe, bevor er das Schriftſtück 
geſehen habe, oder erſt nachher. Da in der erſten Inſtanz 
feine Rede davon war, daß der Zeuge das Schriftſtück im 
Original geleſen hat, und da der Zeuge auch zu wiſſen an⸗ 
gibt, daß die deutſchen Behörden die Deſertion polniſcher 
Staatsbürger deutſcher Nationalität nach Deutſchland ſehr 
ungern ſahen, jo 


erſcheint die Ausſage des eigentlichen Belaſtungs⸗ 
zeugen für Ulitz ſehr günſtig. 


Ein etwas dramatiſcher Zwiſchenfall ſcheint zu entſtehen 
als der Zeuge plötzlich ein Papier vorlegt, das Welsch 9 5 
daß Ulitz eine Unterſtützung von Deutſchland bekomme, ſich 
noch im preußiſchen Staatsdienſt befinde, daß ihm Urlaub 
erteilt und zugeſichert worden ſei, er werde ſpäter wieder 
in den deutſchen Staatsdienſt aufgenommen werden. Der 
Zwiſchenfall erweiſt ſich aber bald als außerordentlich harm⸗ 
los, denn durch die Erklärungen Ulitz' ſtellt ſich heraus, daß 
es die Photographien eines Schriftſtückes ſind, das bei ihm 
geſtohlen wurde und die Abſchrift eines Briefes, wie ihn 
die deutſchen Lehrer, die als deutſche Staatsangehörige an 
den polniſchen Schulen in Oberſchleſien blieben, von der 
Deutſchen Regierung erhielten, was auch polniſcherſeits 
durchaus bekannt war. Ulitz ſtellte feſt, daß er dieſe Aus⸗ 
ſage ſchon bet der polizeilichen Vernehmung nach der Haus⸗ 
ſuchung gemacht habe und fragt den Zeugen, ob er auch 
dieſe Ausſage photographtert habe. Der Zeuge verneint 
dies. Hierauf bittet der Verteidiger, doch das ſeinerzeit bei 
der Hausſuchung beſchlagnahmte Schriſtſtück vorzulegen, das 
bei den Gerichtsakten vorhanden ſein müſſe. Wie ſich aber 
berausſtellt, iſt es nicht mehr vorhanden. Der Staatsanwalt 
bezweifelt die Notwendigkeit der Herbei da doch 
Photographien vorhanden ſeien. Der Voxrſitzende des Ge⸗ 
richts ſtellt ſich aber auf den Standpunkt, 
Schriſtſtück eine Verhandlung in diefer Frage unmöglich ſei 
und erklärt den Zwiſchenfall für erledigt. 


Nach den Zeugen der Anklage wird der Zeuge der Ver⸗ 


teidigung, Ronge, Rechnungsführer des Volksbundes, ver⸗ 
nommen. Da die Anklage ſich auf ein Schriftſtück ſtützt, das 
eine Reihe Rechtſchreibfehler aufweiſt, verweilt der Vor⸗ 
ſitzende bei der Frage, ob es im Volksbund möglich geweſen 
ſei, daß ein orthographtſch unzulängliches 
Schriftſtück hinausgehen konnte. Zeuge Ronge verweiſt 
darauf, daß im Volksbund alle Hilfskräfte der deutſchen 


Sprache ausgezeichnet mächtig waren, und daß nur eine An⸗ 
geſtellte des Überſetzungsbureaus, die ſich ſpäter als Agentin 


der zweiten Abteilung entpuppte, nicht ganz einwandfrei 
Deutſch konnte. Die wiederholte Frage des Vorſitzenden, 
ob der Zeuge es für möglich halte, daß ein fo fehlerhaftes 
Schriftſtück von den Angeſtellten des Volksbundes verfaßt 
werden konnte, verneint Ronge. Der Vorſitzende läßt 
darauf eine Pauſe in der Verhandlung eintreten. 


Malone über die Lage der Minderheiten 
in Polen. | 


„„Es gibt gewiſſe unerfreuliche Erſcheinungen“. 
5 Der engliihe Unterhausabgeordnete Oberſt Ceeil Ma— 
lone, der zu Studien über die Lage der deutſchen Minder⸗ 
heit in Oberſchleſien weilt und auch dem Ulitz⸗Prozeß bei⸗ 
wohnt, gewährte einem Redaktionsmitglied des Kattowitzer 
Volkswille“ ein Interview. In der Erklärung des engli⸗ 
ſchen Politikers intereſſiert uns beſonders, was er über die 
Lage der Minderheiten in Polen zu ſagen hat. 

Der „Volkswille“ ſchreißt: Abgeordneter Malone 
kam aus Warſchau über Lemberg, wo er bereits mit den 
ukrainiſchen Sozialiſten Fühlung nahm. Auf unſere Frage, 
ob er im Auftrage der Labvur Party dieſe Studienreiſe 
unternommen habe, antwortete Abg. Malone, daß es ſich bei 
ſeiner Reiſe um perſönliche Fühlungnahme mit den Min⸗ 
derheiten handle, da er ſich davon überzeugen wollte, wie 
ſich die Verträge auswirken, unter welchen auch Englands 
Name ſtehe. Die Labour Party iſt heute Regierungspartei 
und daher könne es ihm als Abgeordneter dieſer Partei nicht 
aleichgü tig fein, wie die Verträge gehandhabt werden. 

Es könne natürlich keine Rede davon ſein, daß ſich 
Oberſt Malone oder gar die engliſche Regierung in die inne⸗ 
ren Verhältniſſe des Polniſchen Staates einmiſche oder gar 
die Handhabung bezw. die Behandlung der Minderheiten 


kontrollieren wolle. Aber die verſchiedenen Preſſemeldun⸗ 
gen haben doch Formen angenommen. 


daß man dem Minderheitenproblem 1 U 

ein größeres Intereſſe widmen muß u 

deſſen Löſung hängt ja auch die Befriedung 
Europas ab. 


Das, was Oberſt Malone bisher in Polen über die 
Minderheiten erfahren habe, möchte er noch nicht mit einem 
abſchließenden Urteil belegen. Es ſind gewiſſe unerfreuliche 
Erscheinungen, die aber wohl auf die „innere Maſchinerie“ 
(gemeint ſind die Behörden) zurückzuführen Odberſt 
Malone iſt der Anſicht, daß die Verwirklichung der Grund⸗ 


E 


r 


aß ohne das 


nehmen werde. 


N 


ſätze der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale hier eine 
Entſpannung herbeiführen könnte. Vor allem aber werde 
die Labour Party für einen beſonderen Ausſchuß für Min⸗ 
derheitenfragen beim Völkerbund eintreten, wie dies ja 


auch durch Dr. Streſemann bereits gefordert worden iſt. 


tine polenfeindliche Rede 
im lettländiſchen Parlament. 


Vt. Riga, 3. April. (Eigener Bericht.) Es iſt 
bekannt, daß Polen ſeit ſeinem Beſtehen ſtändig bemüht 
iſt, in den baltiſchen Staaten ſeinen politiſchen Ein⸗ 
fluß geltend zu machen. Während nun Finnland und 
erſt recht natürlich Litauen ſich ſolchen Beſtrebungen 
gegenüber ablehnend verhalten und auf der anderen Seite 
Eſtland bereits ſeit Jahren auf ein möglichſt enges Ver⸗ 
hältnis zu Polen großen Wert legt, iſt die lettländiſche 
Politik gegenüber Polen wechſelnd geweſen, und es haben 
Zeiten einer Anlehnung mit Zeiten größter Zurückhaltung, 
ja ſogar ſpannungsreicher Konflikte zwiſchen Lettland und 
Polen gewechſelt. In den letzten Jahren ſind dieſe Be⸗ 
ziehungen zwar gutnachbarliche geweſen und manche 
Differenzen durch Verträge beigelegt worden, ohne daß 
jedoch eine ſtärkere politiſche Annäherung in Erſcheinung 
getreten wäre. 

Jetzt iſt im lettländiſchen Parlament der 
Vorſitzende der Außenkommiſſion und ehemalige Außen⸗ 
miniſter Zeelen, ein ſozialgemokratiſcher Politiker, mit 
einer ſehr beachtlichen Rede hervorgetreten, in der er die 
polniſche Nachbarſchaft als ſehr gefährlich 
hinſtellte und dringend davor warnte, dieſer Tatſache in der 
Weiterführung der Außenpolitik Lettlands nicht genügend 
Rechnung zu tragen. Zeelen wies in ſeiner Rede darauf 
hin, daß der Oſten Europas noch heute ein Brandherd iſt, 
zumal hier ein neuer Großſtaat — Polen — entſtanden iſt, 
der ih noch immer nicht für ſaturiert hält, 
„trotzdem er bereits mehr Land verſchluckt habe, als er 
verdauen kann“. Zeelen ſprach die Überzeugung aus, daß 
ſich keine einzige deutſche Partei von den Kommuniſten bis 
zu den Faſziſten je mit der gegenwärtigen Grenzziehung 
im Oſten zufrieden geben werde. Deſſen ſei man ſich auch 
in Polen bewußt, und deshalb ſei Polen im Hinblick auf 
in Zukunft mögliche Grenzverſchiebungen ſchon jetzt be⸗ 
ſtrebt, in eine engere Verbindung mit Litauen zu 
gelangen, um ſo den Hafen von Memel zu erhalten und 
den Zugang zur Oſtſee nicht ganz zu verlieren. 

Des weiteren ſprach der Redner dann von der bedenk⸗ 
lichen Rivalität zwiſchen Polen und der Sowjet⸗ 
union, die ſich angeſichts der auf Grund eines militäri⸗ 
ſchen Diktats willkürlich gezogenen Grenzen niemals wer⸗ 
den verſöhnen können. Beide Staaten ſeien angeſichts 
dieſer Gegnerſchaft bemüht, die kleinen baltiſchen Staaten 
auf ihre Seite zu bringen. Dabei ſei es den Polen bereits 
gelungen, ſich die Gefolgſchaft Eſtlands zu ſichern, wenn 
auch die Gerüchte von einem geheimen polniſch⸗eſtländiſchen 
Militärvertrag nicht den Tatſachen entſprechen dürften. 
Doch auch Lettland habe den polniſchen Einflüſſen 
bereits die Tür geöffnet. Indeſſen ſei es für Lettland eine 
Frage von Sein oder Nichtſein, allen polniſch⸗ruſſiſchen 
Konflikten fernzubleiben und wirkliche Neutralität 
zu wahren, ebenſo wie auch das 9 8 
bhängigen Litauen für Let eine Exiſtenz⸗ 
EM 220 einzig über Eilan en führe Lelllands Beg 
nach Weſteuropa, To daß die Bedrohung Litauens durch 
Polen einer Bedrohung Lettlands gleichkomme. Dem 
müſſe Lettland entgegentreten, indem es zu einer möglichſt 
engen politiſchen Union mit Litauen zu kommen 
ſucht. 

Mit Nachoͤruck wies Zeelen ferner auf das immer 
größere Anwachſen des polniſchen Militär⸗ 
budgets hin, das gegenwärtig bereits 40 Prozent des 
Geſamtbudgets erreiche. Schon daraus könne man ſehen, 
„daß Polen ſich immer mehr zu einem gefähr⸗ 
lichen Pulverfaß entwickelte“. 

Eine ſo offen und nachdrücklich gegen den polniſchen 
Einfluß in den baltiſchen Staaten gerichtete Rede iſt im 
lettländiſchen Parlament wohl noch nie gehalten worden. 
Jedenfalls iſt es bemerkenswert, daß auch der gegenwärtige 
Miniſterpräſident und Außenminiſter Zelmin ſich in 
letzter Zeit ebenfalls in der hier vom Oppoſitionsführer 
gezeichneten Richtung energiſch bemüht hat, die durch Jahre 
vernachläſſigten und abgekühlten Beziehungen zwiſchen 


Lettland und Litauen wieder zu beleben. 


Verſtärkung des Etatismus? 


Warſchau, 10. April. (Eigene Meldung.) Zum wirt⸗ 
ſchaftlichen Berater des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Stawek ſoll der bisherige Sekretär des ökonomiſchen 
Komitees des Miniſterrats Wincenty Jaſtrzabſki er⸗ 
nannt werden. Jaſtrzebſki war ſeinerzeit Vizevorſitzender 
der Enquete⸗Kommiſſion. Aus den Reihen der radikal⸗ 
ſozialiſtiſchen polniſchen Jugend hervorgegangen, iſt er im 
Pilſudſki⸗Lager einer der maßgebendſten Vertreter der eta⸗ 
tiſtiſchen Richtung der ſogenannten „erften wirt⸗ 
ſchaftlichen Brigade“. Die Wahl dieſes Mannes 
zum wirtſchaftlichen Ratgeber des Regiexungsleiters wird 
als wichtiges Anzeichen dafür gedeutet, auf welche Richtung 
EP aid ihre Wirtſchaftspolitik einzuſtellen beab⸗ 

gt. 

In Wirtſchaftskreiſen wird hartnäckig verſichert, daß der 
Leiter des Handels⸗ und Induſtrieminiſteriums Kwiat⸗ 
kowſki bald zurücktreten und nach Ablauf eines Er⸗ 
holungsurlaubs die Leitung der Moseice⸗Werke über⸗ 
Immer noch werden als die ausſichts⸗ 
reichſten Kandidaten für das Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
portefeuille der gegenwärtige Poſtminiſter Oberſt Boer⸗ 
ner und der Vizeminiſter im Finanzminiſterium St. 
Starzynſki genannt. Letzterer ſoll in mancher Hinſicht 
vom Standpunkte der jetzigen Regierung aus ſogar der 
geeignetere ſein. Starzynſki iſt einer der Führer der 
I. wirtſchaftlichen Brigade. 

Aus alledem wird geſchloſſen, daß man ſich auf eine 
Verſtärkung der etatiſtiſchen Tendenzen in 
der Wirtſchaftspolitik der Regierung gefaßt machen könne. 
Es wird daher intereſſant ſein, zu beobachten, wie Herr 
Slawek es anſtellen wird, um dieſe Tendenzen mit den 
Intereſſen der im BB⸗Block vertretenen großagrariſchen, 
induſtriellen und Handelskreiſe in Einklang zu bringen. 

* 


Ein Bankett zu Ehren Deweys. 


Warſchau, 10. April. Am Dienstag fand hier zu Ehren 
Deweys ein von Vertretern wirtſchaftlicher Kreiſe ver ⸗ 


anſtaltetes Bankett ſtatt, in deſſen Verlauf Fürſt Jar 


nuſz Radziwiklt, der kürzlich von einer Auslandsreiſe 
nach Warſchau zurückgekehrt war, eine Rede hielt. Über 
den „diplomatiſchen“ Zweck dieſes Banketts, das nicht als 
bedeutungsloſes, konventionelles Ereignis aufgefaßt wird, 
werden allerlei Vermutungen angeſtellt. Man fragt ſich 
nämlich: Was iſt es, was den Etatismus, das induſtrielle 
Unternehmertum, die Latifundienbeſitzer, zumal in den Dit 
gebieten, und die Intereſſen der amerikaniſchen Geldgeber, 
die Herr Dewey vertritt, unter einen Hut bringen könnte? 


Noch immer Gerüchte über eine Umbildung 
der Regierung. 


Warſchau, 10. April. (Eigene Meldung.) Es heißt, daß 
bald Konferenzen zwiſchen den Konſervativen des 
BB⸗Blocks und dem Miniſterpräſidenten Skawek über den 
Eintritt eines Vertreters der Konſer⸗ 
vativen in die Regierung ſtattfinden ſollen. Eine 
energiſche Initiative entwickelt in dieſer Sache Fürſt Ja⸗ 
nuſz Radziwikl. Die Konſervativen verlangen vor 
I Rücktritt des Unterrichtsminiſters Czer⸗ 
m . 


Miniſterpräſident Stawek empfing geſtern den Inter 
richtsminiſter Czerwinſki und hielt mit ihm eine Kon⸗ 
ferenz ab. Hierauf konferierte Herr Stawek mit dem Ver⸗ 
kehrminiſter Kühn. 


Pangalos zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Athen, 10. April. Der frühere Diktator Griechenlands, 
Pangalos, der ſich faſt dret Wochen lang wegen umſtürzle⸗ 
riſcher Umtriebe vor einem beſonderen Gericht zu verant- 
worten hatte, wurde am Dienstag zu zwei Jahren Gefäng⸗ 
nis und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von fünf Jahren verurteilt. Der Mitangeklagte 
frühere Unterſtaatsſekretär Vogopoulos erhielt 2½ Jahre 
Gefängnis; auch gegen ihn wurde auf Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte erkannt. Die über Pangalos verhängte 
Strafe wird auch den Verluſt ſeines militäriſchen Dienſt⸗ 
grades nach ſich ziehen. 


Unterzeichnung des polniſch⸗griechiſchen 
Handelsablommens. 


Warſchan, 11. April. (PA T.) Im Außenminiſterium 
wurde hier geſtern der polniſch⸗griechiſche Handelsvertrag 
unterzeichnet. Der Vertrag umfaßt eine Reihe wichtiger 
Beſtimmungen auf dem Gebiet des Warenaus⸗ 
tauſches zwiſchen beiden Ländern und enthält viele 
Zollermäßigungen für griechiſche ſowie polniſche 
Produkte, eine Klauſel über Zivilperſonen, ſowie eine Navi⸗ 
gationsklauſel. Das Abkommen ſtützt ſich auf den Grund⸗ 
ſatz der Meiſtbegünſtigungsklauſel. 


Kwietis — Präſident der Republik Lettland. 


Riga, 10. April. (PAT) Zum Präſidenten von Lett⸗ 
land wurde am Mittwoch der ſtellvertretende Vorſitzende 
des Parlaments, der Kandidat der Bauernvereinigung 
Albert Kwietis, mit 55 Stimmen der bürgerlichen Parteien 
gewählt. Abgegeben wurden im ganzen 91 Stimmen. Der 
Gegenkandidat, der Vorſitzende des Parlaments Dr. Kalnin, 
Sozialdemokrat, erhielt nur 35 Stimmen. 


Republif Polen. 


Der Arbeiter⸗ und Angeſtelltenabban auf der Eiſenbahn. 
30 379 Eiſenbahnangeſtellte und Arbeiter ohne Arbeit. 


Warſchau, 9. April. Die polniſche Staatseiſenbahn hat 
im Laufe der letzten vier Monate genau 30 379 Arbeiter und 
Angeſtellte, die auf Tagelohn geſetzt waren, entlaſſen. 
Weitere Entlaſſungen ſind zunächſt nicht in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


Fünftägiger Streik der Geſchäftsleute in Dub no. 


Warſchau, 9 April. In Dubno war ein Streik der Ge⸗ 
ſchäftsleute gegen die übermäßige ſteuerliche Belaſtung aus⸗ 
gebrochen, der fünf Tage dauerte. Die Kaufleute ſchickten 
ihre Laden⸗ und Geſchäftsſchlüſſel zum Chef des Finanz⸗ 
amtes und ſtellten ihm anheim, mit der Ware zu machen, 
was er wolle. Erſt nach Ankunft einer Inſpektions⸗ 
kommiſſion aus Warſchau wurden die Läden wieder auf— 
gemacht. 


Die „Gazeta Polſka“ bekommt einen anderen 
Chefredakteur. 


Warſchau, 10. April. (Eigene Meldung.) Es heißt, daß 
der Chefredakteur des Regierungsblattes „Gazeta Pol⸗ 
ſka“ Oberſt Koe die Redaktionsleitung niedergelegt habe 
und daß wahrſcheinlich der frühere Poſtminiſter Miedzin⸗ 
ſki, der an dieſem Blatte ſeit deſſen Gründung ſtändig 
mitarbeitet, zum Chefredakteur ernannt werden ſoll. Die 
heutige Nummer des Blattes iſt nicht mehr vom Oberſten 
Koc verantwortlich gezeichnet. 


Zentrolinke und Einberufung des Seim. 


Warſchau, 9. April. Gerüchten zufolge ſollen noch im 
Laufe dieſer Woche Beratungen der Linksklubs ſowie der 
Vertreter der Zentrolinken ſtattfinden, in denen man ſich 
über den endgültigen Termin für die Einreichung der 
Petition um Einberufung einer außerordentlichen Seim⸗ 
ſeſſion einigen will. 


24 Kinder durch Süßigleiten vergiftet. 


Einen traurigen Ausgang hat das diesjährige Sommer“ 
ſingen in dem zum Kreiſe Freyſtadt gehörenden Dorf Groſch⸗ 
witz genommen, 24 Kinder des Dorfes erkrankten an Ver⸗ 
giftungserſcheinungen, die ſich durch heftigen Durchfall und 
ſtarkes Fieber äußerten. Trotz ärztlicher Hilfe verſtarb am 
3. April der neunjährige Sohn Heini des Gutsbeſitzers 
Juntke und am Dienstag früh der ſiebenjährige Fritz 
Juntke, während ein ſechsjähriges Töchterchen der Familie 
lebensgefährlich erkrankt danieder liegt. Auf kreisärztliche 
Anordnung iſt die Ortsſchule geſchloſſen worden. Es be⸗ 
ſteht die Vermutung, daß die Erkrankung der Kinder auf 
den Genuß von Zuckerwaren, die ſie beim Sommerſingen 
erhalten hatten, zurückzuführen iſt. : 

— — 
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Pommerellen. 


11. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


x An den drittlängften Strom der Welt, den Amazonas, 
führte uns in einem Mittwoch, abends 8 Uhr, im „Goldenen 
Löwen“ gehaltenen Vortrage der Weltreiſende und Aben⸗ 
teurer Artur Heye. In freien, langen Ausführungen ſchil⸗ 
derte der Redner eingangs die für Europäer mit ihren im 
Vergleich mit ſüdamerikaniſchen Verhältniſſen begrenzten 
Größenanſchauungen eine wahre Wunderwelt bedeutenden 
Rieſenausmaße vielerlei Art des Amazonenſtromes, die 
reiche und üppige Fauna und Flora, die Schädlinge, Klima 
und ſonſtigen Eigenarten ſeines 700 000 Quadratkilometer 
einnehmenden Stromgebiets. Trotz der u. E. etwas mono⸗ 
tonen, ſozuſagen elegiſch anmutenden Vortragsart verſtand 
es der Redner, die Hörer alle ſeine Darlegungen, die zum 
größten Teile perſönliche Erlebniſſe und individuelle Be⸗ 
trachtungen bildeten, im Geiſte miterleben zu laſſen. Eine 
eingehende Beſprechung des Vortrages ſowie der ſich daran 
ſchließenden Lichtbildervorführung erübrigt ſich, da die 
„Deutſche Rundſchau“ ja ſchon über die inf Bromberg ge⸗ 
haltenen gleichen Darbietungen Artur Heyes berichtet hat. 
Der dort dem Vortragenden und ſeinen Bildern gezollten 
Anerkennung kann man ſich nur anſchließen. Allerdings 
hätten die Lichtbilder, zumindeſtens die erſtvorgeführten, 
etwas klaren ſein können. Mit harzlichem Beifall dankten 
die erfreulich zahlreichen Hörer dem Redner und damit zu⸗ 
gleich dem Deutſchen Bücherei Verein, dem dieſer 
gelungene Abend ein Anſporn ſein dürfte, öfters ſeine Mit⸗ 
glieder und Gäſte mit ſolchen ebenſo intereſſanten wie Wiſſen 
und Bildung fördernden Vortragsabenden zu erfreuen. * 

x Genau die Papiere von angenommenen Dienjtboten 
prüfen! Behördlicherſeits werden wir erſucht, auf Folgen- 
des hinzuweiſen: Es ereignen ſich öfters Fälle, daß Per⸗ 
ſonen, die von in Dienſt genommenen Mädchen bald danach 
beſtohlen werden, ſich an die Polizei um Hilfe wenden. 
Dieſe aber iſt dann nicht immer in der Lage, dieſe zu er⸗ 
teilen, da die von den unehrlichen Hausangeſtellten an⸗ 
gegebenen Namen oder zurückgelaſſenen Papiere ungenau, 
ja teils ganz falſch ſind. Es wird daher dringend an⸗ 
geraten, beim Engagement von Dienſtperſonal ſich ſtets 
über die Richtigkeit der vorgezeigten Papiere zu ver⸗ 
gewiſſern und dieſe behördlicherſeits beſtätigen zu laſſen. * 

* Unverantwortliche Gerüchteverbreiter haben ſich in 
Graudenz in den letzten Tagen dadurch ſehr unliebſam be- 
merkbar gemacht, daß ſie in bezug auf die Hinrichtung 
des ſechsfachen Eltern⸗ und Geſchwiſtermörders Lewan⸗ 
dowſki die Behauptung in die Welt ſetzen, dieſer ſei un⸗ 
ſchuldig mit dem Tode beſtraft worden. Ja, ſogar in bezug 
auf den vermeintlichen wirklichen Täter ſcheuen ſich Ge⸗ 
wiſſenloſe nicht, ganz konkrete Angaben zu machen und 
ſelbſt — natürlich ohne Namen — Sicherheitsbeamte 
als die tatſächlichen Mörder zu bezeichnen. Polizeilicher⸗ 
ſeits wird deshalb energiſch darauf hingewieſen, daß der⸗ 
artige Ausſtreuungen, falls ihre Urheber ermittelt werden 
ſollten, ihre empfindliche Ahndung finden werden. * 

x Eine Einbrecherbande nebſt ihren Hehlern ſtand am 
Dienstag und Mittwoch vor den Schranken des hieſigen 
Bezirksgerichts. Wegen einer großen Zahl von Einbruchs⸗ 
diebſtählen, die in den erſten Monaten des vorigen Jahres 
in Graudenz und Umgegend verübt worden ſind, hatten 
ſich folgende Perſonen zu verantworten: Händler W. Ka⸗ 
pitulſki, ohne ſtändigen Wohnſitz, Zimmermann 
K. Drazkiewiez aus Lodz, Händler K. Fengler aus 
Poſen, F. Marciniaf, W. Markowſki, 
Anna Kaczmarek aus Poſen, ſowie Jan Brzoza. 
Außerdem waren zwölf Perſonen wegen Ankaufs oder 
Verwahrung geſtohlener Gegenſtände angeklagt. Zu der 
Verhandlung waren 32 Perſonen als Zeugen geladen. 
Das Urteil, das Mittwoch abend geſprochen wurde, 
lautete wie folgt: Drazkiewicz, Mareiniak und Markowſki 
erhielten je 4% Jahre, Fengler 3 Jahre Zuchthaus, Anna 
Kaczmarek 2 Jahre Gefängnis. Kapitulſki und Brzoza 
wurden freigeſprochen. Gegen die wegen Hehlerei bzw. 
Beihilfe durch Verwahrung von geſtohlenen Gegenſtänden 
angeklagten Perſonen fällte das Gericht folgendes Urteil: 
Staniſtawa Radoſzkiewiez, Broniſtawa Ekert (Michelau) 
und Jozefa Nowak je 6 Monate Gefängnis, Juljana Stube 
1 Jahr Gefängnis, Aniela Tarkowſka 3 Mohate, Leon 
Maczkowſki 2 Monate, Franeiſzka Bielinifa 4½ Monate, 
Frau Szezygiet 2 Monate, Marja Jabezynſka 2 Monate 
Gefängnis. Den Angeklagten Jabezypſka, Zielinſka, Tar⸗ 
kowſka und Mgezkowſki wurde Bewährungsfriſt zugebilligt. 

* 


x Beſtohlen wurden laut letztem Polizeibericht nach⸗ 
ſtehende Perſonen: Broniſtaw Mackowſdti, wohnhaft in 
der Czarnecki⸗Kaſerne, um ſein Fahrrad; Anaſtazja S wi⸗ 
werzyhſka, Kirchenſtraße (Koscielna) 25, um Wäſche 
vom Boden im Werte von 40 Zloty, — Gefunden und 
auf dem 1. Polizeikommiſſariat abgeliefert wurde eine 
Damenhandtaſche mit 25,03 Zloty Geldinhalt. — Feſt⸗ 
genommen wurden 5 Perſonen, darunter eine wegen 
Trunkenheit und eine wegen Diebſtahls. * 

0 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Grudzindz. Die neue Operette „Auf Befehl der 
Kaiſerin“ geht morgen, am Sonntag, dem 13. d. M., abends 
7 Uhr, zum erſten Mal über die Bühne, es kann wohl beſtimmt 
damit gerechnet werden, daß das Haus ziemlich ausverkauft 
ſein wird. ö (4578 * 


Thorn (Toruñ). 
In der Stadtverordnetenſitzung 

am 9. d. M. wurden die Magiſtratsvorlagen betr. Verpach⸗ 
tung von Parzellen in Weißhof (Bielawy) an Czeſtaw 
Görſki, Culmer Chauſſee 76 wohnhaft, ſowie an Wla⸗ 
yſtawa Jankowſka, Mellienſtraße 3, genehmigt. 
Ferner wurde die Verpachtung des Terrains zum Bau von 
Retlameſäulen an die Firma „Kompas“ auf ein Jahr, die 
Verpachtung des auf dem Ausſtellungsgelände befindlichen 
Forſthäuschens an den Invaliden Valerian Budzinſki, 
Schulſtraße, ſowie des Turmes in der Mauerſtraße (ulica 
odmörna) an Roman Siudzik gegen einen jährlichen 


Zins von 1000 Ztoty ohne Widerſpruch beſchloffen. 


Mehrere Vorlagen wurden debattelos zur Kenntnis ge⸗ 
nommen bzw. angenommen, darunter eine über ermäßigten 
Waſſertarif für Gärtner. In der Angelegenheit der ſofor⸗ 
tigen Hilfe für die Arbeitsloſen wurde ein An⸗ 
trag angenommen, den Magiſtrat aufzufordern, zu dieſem 
Zwecke eine Subvention zu gewähren und die erforderlichen 
Schritte bei der ſozialen Fürſorge zu tun. Eine ausgedehnte 
Debatte entſpann ſich bei der Beratung des Zuſatz⸗ 
budgets für das Jahr 1929/30, wobei ſeitens mehrerer 
Redner bemerkt wurde, daß bei dem Schulbudget Erſparniſſe 
gemacht und die für dieſen Zweck notwendigen Gelder für 
Perſonalzwecke verwendet wurden, obwohl die Ver⸗ 
hältniſſe in den Schulräumen ſehr ſchlechte ſeien. Es wurde 
ſchließlich ein Antrag der Stadtv. Rundt und Antezak 
auf Annahme des Budgets gemäß der Magiſtratsvorlage 
angenommen, und zwar mit dem Zuſatzantrage des Herrn 
Makowſki, in Zukunft keine Anderungen des Budgets 
ohne Bewilligung der Stadtverordneten vorzunehmen. 


U. a. wurde ferner das Wappen der Stadt Thorn 
beſtätigt und der Antrag auf Verbeſſerung der Wörthſtraße 
angenommen. Sodann wurde der Magiſtratsantrag bezüg⸗ 
lich der Anderung der Art der Nutzung der Forſtgrundſtücke 
im Revier Olek beraten. Stadtv. Doehn nahm hierzu im 
Sinne des Magiſtratsantrages Stellung. Das Forſtgrund⸗ 
ſtück ift 29 Hektar groß, der Wald iſt ſehr naß und daher 
fault alles. Das Grundſtück ſoll jetzt zur Weidennutzung 
herangezogen werden. Der Antrag wurde angenommen. 
Zur Beratung ſtand ſodann die Angelegenheit der Beleuch⸗ 
tung der ul. Kraſzewſkiego (4. Linie) und Einführung von 
Gas und Waſſer in die in dieſer Straße befindlichen Häuſer. 
Es wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion aus den Mitgliedern 
des Komitees zum Ausbau der Stadt und der Baudeputation 
zu wählen. Zu Punkt 23 der Tagesordnung, betreffend die 
Verlängerung der Straßenbahnlinie von der Goßlerſtraße 
(Wybiekiego) bis zum Bahnhof Thorn⸗Nord, wurde auf An⸗ 
trag des Stadtv. Malinowſki beſchloſſen, die Verlänge- 
rung im laufenden Wirtſchaftsjahre 1930/31 durchzuführen. 
Punkt 24 — Regulierung und Veränderung der ul. Pukaw⸗ 
ffiego — wurde einſtimmig angenommen. 

Es wurde zum Schluß u. a. noch ein Dringlichkeits⸗ 
antrag des Magiſtrats bzw. Stadtpräſidenten bezüglich der 
Muſterung der Militärpflichtigen eingebracht, die vom 1. 
bis 15. Mai ſtattfindet. In die Muſterungskommiſſion wur⸗ 
den die Stadtverordneten Witkowſki, Doehn, Rundt 
und Görny gewählt. 

Nach Schluß der öffentlichen Sitzung wurden noch einige 
Punkte der Tagesordnung in geheimer Sitzung erledigt.“ “ 


v Verlängerte Geſchäftszeit in der Woche vor Oſtern. 
Nach der Verfügung des Miniſteriums des Innern vom 
9. Dezember 1929 dürfen die Geſchäfte in der Woche vor 
Oſtern, d. h. von Montag, 14. April, bis Freitag, 18. April, 
zwei Stunden länger offen gehalten werden. Danach dürfen 


Graudenz. 
geder Deutiihe muß Bausteine zu je 5 24 


für den Neubau des deutſchen 


Gymnasiums in Graudenz erwerben 


durch die Werbeſtellen in allen Städten 
und durch das Geſchäftszimmer des 
Deutichen Schulvereins Grudziadz, 
Mickiewicza 15. 1387 


EmilRomey J. 


| Papierhandiung 


| Torunska Nr. 16 
| Telet. Nr. 438, | 


Damen⸗u. Kinderkleider 
werden ſaubex u. bill. 
angefertigt. Langeſtr. 
Ne. 9. H r., 1. 


Moderne Herrenschneiderei 


1876 Solide Preise. 


short Club 


tow. zap. 


Eröffnung der 


Tennisabteilung 


b 10 Uhr: Antenni auf den Plätzen 
eng 


Turnabteilung 


13 Uhr: Turnmarſch nach Hilmars⸗ 
dorf. Treffpunkt Be mare 


Radiahrabteilung 


Beste Verarbeitung. 
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Moritz Maschke 


GRUDZIADE, oa 2. 
ret. 351. 


Y Bruteier 
\ geſp. Ply. Rocks 
>: 38-jähr. Spezial« 

zucht à 60 gr. 2778 
Grams Grudzigdz,Tel.616 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 13. April 30. 
(Palm.) 

Stadtmiſſion Grau⸗ 
denz. Ogrodowa Nr. 9. 
Vorm. 9 Uhr: Morgen⸗ 
Andacht. Nachm. /½5 Uhr 
Jugend⸗Vortrag. Nachm. 
6 Uhr Gottesdſt. Nachm. 
1/2 Uhr Kinderſtunde in 
Treul. Nachm. 3 Uhr 
Andacht daſ. Nachm. 4 
Uhr Jugendſtunde daſelbſt. 
Montag, abds. 8 Uhr: 
Poſaunenſtde. Dienstag, 
nachm. 4 Uhr Kindergdts 


nach Hilmarsdorf. 


die Bereinsmeiſterſchaft in Hilmarsdorf. 


Um 15 Uhr fährt ein Autobus vom Getreide- 
markt nach Hilmarsdorf ab. 


Nachmittags bei Bodammer: 


Der Vorſtand: Georg Duday. 


abends 7 Uhr im Gemeindehauſe 
Zum erſten Male! 


„Auf Beſehl der Kalſerin“ 


tesdienſt Abds. / 8 Uhr]“ A 18 A = 

Geſangſtunde, Mittwoch, Operette von Leop. Jacobſon u. Rob. Bodanzky 
abds. ½7 Uhr Andacht in Muſit von Bruno Granichſtaetten. 
Klodtten. Freitag, nachm. Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 


6 Uhr: Gottesdienſt. Mickiewicza 15. Telefon 35. 


FCC 
Bayer, Dragasz 


fan = 


„Montblanc“ 
Goldfüllhalter 


Der 
x: Anradeln ab Getreidemarkt halter mit 
4007 Goldfeder 


15½ Ahr: Internes Nadrennen um 


Gemütlich. Beiſammenſein 
Deutſche Bühne Grudzigdz 6. B. 


Sonntag. den 13. 1 775 1930 4522 


rüber verfügen darf. 


MIXIN “ 


ist das Beste u.billigste s 


2 SEIFENPULVER. 


Kolonialwaren: und Lebensmittelgeſchäſte, Fleiſcherläden 
uſw. bis 21 Uhr und alle anderen Geſchäfte bis 20 Uhr 
geöffnet fein. Auch am Palmſonntag dürfen die Geſchäfts⸗ 
läden von 13—18 Uhr offen gehalten werden. * * 

» Der Polizeibericht verzeichnet die Feſtnahme des 
17jährigen Jan Kopacki, ohne feſten Wohnſitz, wegen 
Veruntreuung eines Fahrrades zum Schaden des Kauf⸗ 
manns Leon Grabowſki in Thorn, wohnhaft Schillerſtr. 3. 
Das Fahrrad konnte G. zurückgegeben werden. Außerdem 
erfolgte die Feſtnahme von zwei Perſonen, die ſich der 
ärztlichen Kontrolle entzogen hatten, und einer Perſon 
wegen Trunkenheit. Zur Anmeldung und Protokollierung 
gelangten ferner vier kleinere Diebſtähle und eine Verun⸗ 
treuung von Bargeld. * 

v Aus dem Landkreiſe Thorn, 10. April. In der Nacht 
vom 6. zum 7. April drangen unbekannte Täter in 
den Stall des Beſitzers Wojciech Klimezek in Lampuſs 
und entwendeten 7 Hühner im Werte von 35 Ztoty. Die 
Täter konnten in den Perſonen der Stefan Piwezynſki 
und Jozef Moöska, beide wohnhaft in Leibitſch, ermittelt 


werden. Während der erſtere verhaftet werden konnte, ge⸗ 
lang es dem letzteren in unbekannter Richtung zu ent⸗ 
kommen. 8 


— — 


a. Schwetz (Swiecie), 9. April. Holztermine. Die 
Oberförſterei Trzebeiny hieſigen Kreiſes wird am 17. d. M. 
im Lokal von Cybulſki in Cekeyn eine große Partie 
Bren und Nutzholz aus allen Förſtereien meiſt⸗ 
bietend, auch auf Kredit verkaufen. Es kommen ungefähr 
30 Meter Langholz, 700 Kubikmeter Brennholz, 300 Kubik⸗ 
meter Rundholz, 200 Kubikmeter Spaltholz zum Verkauf. — 
Die Oberförſterei Oſie hieſigen Kreiſes wird am 16. und 
30. d. M., am 14. und 25. Mai, ſowie am 11. und 25. Juni 
d. J im Lokale von Smeji in Oſche hieſigen Kreiſes vor⸗ 
mittags 10 Uhr Brenn⸗ und Nutzholz im Wege der Lizita⸗ 
tion verkaufen. er - 

d. Stargard (Starogard), 10. April. Der geſtrige V ieh: 
markt zeigte des ſchönen Wetters wegen ſehr regen Ver⸗ 
kehr. Das Angebot an Vieh, beſonders Pferden, war ver⸗ 


Thorn. 


Treibhhaus anlagen u. 
[| Zentwalbafzwagen 
bam als Spezialität 


fr teen 


—— . — 


an die Ostergrüße! 


Oster-Karten 
in größter Auswahl 
empfiehlt 


Wallis, papierhandlung, Torun. 


| Denkt 


ontag, den 14. 
an 8 ſchen Heim“ 


Tagesordnung: 


Qualitäts-Füll- 1. Jahresbericht. 2, Rehnungsl 


14-kar. 
in allen 
Spitzenbreiten zu 
haben bei 


justus Wallis, 


Papierhandlung, Büro- 
bedari, Torun. 
Reparaturen sämtlich. 
Goldfüllfeder-Systeme 
werden schnellstens 
ausgeführt. 


v. mein. 
Ich warne, Stiefſohn 
Paul Bayer lebd. od. 
tot. Invent. zu kaufen 
oder in Verwahrung zu 0 r 
nehmen, da all Eigen 3 der Tänzerin Fräulein Feist, Berlin 
tum jümtlich, Erben it ( im Saale des Deutschen Heims. 
und er allein nicht da⸗ 


f 6 Karten zu 10.—. 8.—. 6. , 3.50. 2.50 und 


Der Vorſtand. (—) Gerdom. 


‚Verein der Kunstfreunde 


in Torun und Umgegend T. z. 


Sonnabend, den 12. April 1930 
abends 8 Uhr 


4670 


Auguſte Bayer. 
Torun⸗Mokre. 
Grudzigdgta 115. 


und an der Abendkasse. 
4669 


1, abends 8 Ahr 


Hausbeſitzer⸗Verſammlung 


ung. 3. Vor⸗ 
trag der Stadtverordneten. 4. Feſtſetzung der 
Beiträge. 5. Feſtſtellung des Haushaltsplanes. 
6. Wahl der Beiräte und Rechnungsprüfer. 
Ns 7. Anträge des Vorſtandes und der Mitglieder. 


Tanzabend 


1.— zl bei Kuntze & Kittler, Zeglarska 21 8 


ber 1928 angerechnet. 


hältnismäßig groß, doch die Nachfrage ſehr gering. Die 
Preiſe fielen daher gegen Mittag ſehr bedeutend. Man 
zahlte für Kühe 300—500 Zloty, für gute Milchkühe 600-800 
Zloty. Für Pferde wurden gezahlt: 30-500 Ztoty, für 
ganz gutes Material bis 1000 Zloty. — Beſtohlen wurde 
während des Marktes die Beſitzerfrau Jabtonſka, der 
drei Ferkel im Werte von 120 Zloty verſchwanden. 
— Einen frechen Einbruch verübten in einer ber letz⸗ 
ten Nächte unbekannte Täter in der Genoſſenſchaftsmolkerei 
in Adl. Stargard. Sie drangen zwecks Beraubung des 
Geldſchrankes in die Bureauräume ein, wo fie aus dem 
Schreibtiſch eine kleinere Menge Kleingeld ſtahlen. Mittels 
vräziſen Handwerkszeuges bohrten fie zwei Löcher in den 
Geldſchrank, konnten ihn aber infolge der 10 Millimeter 
dicken Stahlplatten nicht aufbrechen. Um ſich in den Beſitz 
des nötigen Sauerſtoffapparates zu ſetzen, brachen ſie in die 
Werkſtätte der Firma Wichert ein und ſtahlen den Apparat. 
Als ſie das ungefähr 1 Zentner wiegende Werkzeug auf der 
Straße trugen, wurden ſie von einem Paſſanten verſcheucht. 
Sie verſchwanden unter Zurücklaſſung ihrer Beute uner⸗ 
kannt in der Richtung nach dem Schützenhauſe. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 9. April. Ein fenfationeller Prozeß 
fand geſtern feinen Abſchluß. Mator Woloſzynow⸗ 
ſet ſtand unter der Anklage, bei Rekrutenaus'⸗ 
hebungen Mißbräuche begangen zu haben. Das 
Urteil lautete auf zwei Jahre Gefängnis, Aus⸗ 
ſtoßung aus dem Heer, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, 
Ausſtoßung aus dem Offizierkorps und auf eine Geldſtraſe 
von 9000 Zloty, die im Falle der Uneinziehbarkeit in wei⸗ 
tere 9 Monate Gefängnis umgewandelt werden. Dem An⸗ 
geklagten wurde die Unterſuchungshaft ſeit dem 13. Novem⸗ 
Die bei der Verhaftung gefundenen 
200 Dollar wurden konfisziert. 

* Lodz, 9. April. Selbſtmord einer Greiſin. 
In der Nawrotſtraße 11 war die 73 Jahre alte Maria Bo⸗ 
gucka als Dienftfram angeſtellt. Trotz ihres hohen Alters 
kam ſie ihren Verpflichtungen gewiſſenhaft nach, ſo daß ſie 
das Vertrauen ihrer Herrin genoß. In der letzten Zeit er⸗ 
klärte ſie wiederholt, daß ihr Ende herannahe. Als ſie ſich 
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Achtung! 
Sparsame Hausfrauen! 


1 Paket Reger-Setfe 
——— —üͤ ne ne ram 
wiegt 


ausgetrocknet 500Gr. 
während 
andere Seifen frisch 
400 Gr. wiegen. 


Dieſe Berufe werden 
zahlen haben. 

In Polen unterliegen die freien Berufe bekanntlich 
ebenfalls der Gewerbeſtener, die ſie in Form der Umſatz⸗ 
ſteuer zu zahlen haben. 


Nationaldemolratiſche Studenten. 
Die Reaktion, die das Elend auch nicht beſchwören kann. 


Poſen, 8. April. In einem Aufruf, den die Jugend⸗ 
abteilung des „Lagers des Großen Polens“ hier veröffent⸗ 
licht hat, heißt es u. a.: 

„Wir ſehen jetzt ganz deutlich, daß ein Angriff auf die 
Jugend unternommen wurde, um die nationale Bewegung 
zu unterdrücken (2), wobei man in den Mitteln nicht 
wähleriſch iſt. Wir müſſen zum Gegenangriff über⸗ 
gehen und auf die Gewalt mit organiſierter und energiſcher 
Arbeit antworten. Laßt uns die Organiſierung des Volkes 
beſchleunigen, damit uns der ſchwere Augenblick nicht un⸗ 
vorbereitet überraſche. (Welcher ſchwere Augenblick? D. R.) 
Die Kriſe erheiſcht die Anſpannung der Kräfte aller 
polniſch empfindenden Bürger. Alle diſzipliniert in die 
Reihen! Während der Ferien darf nicht geruht 


alſo künftig Gewerbeſteuer zu 


zu geſtalten. So ſtarken Einfluß Dr. Boeckh auch dem 
Sexualismus auf die geiſtige Entwicklung und Perſönlich⸗ 
keit des Menſchen einräumte, ſo rückte er doch ſtark von 
einer Überbetonung ab, die grade in der Gegenwart ſo 
häufig iſt. Aus der Fülle der Eheprobleme ſetzte ſich Dr. 
Boeckh mit ſeinem Verſtändnis beſonders mit den Fragen 
der Geburtenregelung und Geburtenbeſchränkung, der Ka⸗ 
meradſchaftsehe, der unehelichen Mutterſchaft und den 
außerehelichen Beziehungen des Mannes auseinander, 
ohne beſtimmte Geſetze und Normen aufzuſtellen. Rich⸗ 
tunggebend ſah er in allen dieſen Dingen nur die eigene 
ſittliche Verantwortung vor Gott und vor der Volks- 
gemeinſchaft an. Die Darlegungen von Dr. Boeckh haben 
zum allergrößten Teile Zuſtimmung gefunden, ſind aber 
auch auf Widerſpruch geſtoßen, beſonders da, wo der Redner 
nicht richtig oder nur teilweiſe verſtanden wurde. Aber 
das iſt eine wertvolle Veranlaſſung, dieſe Dinge im kleinen 
Kreiſe weiter zu erörtern. 

Der Volkswirtſchaftler Dr. Swart aus 
Poſen hatte ſich in der Hauptſache auf das Problem des 
Geburtenrückganges beſchränkt. Das iſt augen⸗ 
blicklich wohl auch die hauptſächliche Ehenot und außerdem 
für den Volkswirtſchaftler das wichtigſte Moment der ge⸗ 
genwärtigen Situation, hängt doch von einer geſunde n 
und normalen Lebensbewegung eines Volkes nicht nur die 
Zahlenſtärke, ſondern auch die materielle Lage ſeiner Zu⸗ 
kunft ab. Dr Swart ſchilderte an Hand von reichem ſta⸗ 
tiſtiſchen Material, daß der Geburtenrückgang nicht nur 
eine Erſcheinung der allerletzten Jahre iſt, ſondern ſchon 
Generationen weit zurückgreift. Vom Beamtenſtand hat er 
ſich auf den Arbeiterſtand, ja auch auf die Landbevölkerung 
ausgedehnt. Nicht mehr Frankreich allein iſt das klaſſiſche 
Beiſpiel für ein ſterbendes Volk, auch Deutſchland mit 
ſeinem Rückgang von 35,6 auf 184 Geburten (auf das 
Tauſend der Bevölkerung) innerhalb von 30 Jahren bietet 
ein trauriges Bild, beſonders wenn man weiß, daß Berlin 
mit 9,8 Geburten die kinderärmſte Großſtadt der Welt iſt, 
trotzdem gerade in Berlin verhältnismäßig mehr funge 
Menſchen wohnen als in anderen Großſtädten. Auch das 
Deutſchtum in Polen hat einen Geburtenrückgang zu ver⸗ 
zeichnen, wenn auch wegen der ungeheuren Abwanderung 
ein ganz klares Bild über die Lebensbewegung in unſerer 
Bevölkerung noch nicht zu erreichen iſt. Immerhin haben 
wir noch einen ganz erfreulichen Geburtenüberſchuß. Auch 
Dr. Swart legte dar, daß dieſe Erſcheinung nur ſehr ober⸗ 


allein in der Wohnung befand, öffnete ſie ein Fenſter und ange ; iſe⸗ f 55 . 
werden. Jeder muß im Bereiche ſeines Kreiſes, ſeines flächtich aus wirtſchaftlichen Gründen, etwa aus der 
Iprang aus dem dritten Stock auf das Straßenpflaſter. So⸗ Städtchens oder auf dem Lande Ortsgruppen des Wohnungsnot, der Arbeitsloſigkeit uſw. erklärt werden 


fort wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, deren 
Arzt lebensgefährliche Verletzungen feſtſtellte und die 
Lebensmüde nach dem Krankenhaus überführen laſſen 
wollte. Unterwegs verſtarb aber die Greiſin, ohne noch ein⸗ 
mal die Beſinnung wiedererlangt zu haben. 

* Lodz, 8. April. Das Dorf Wola Rakowa, Gemeinde 
Brofce, Kreis Lodz, war der Schauplatz eines trau rigen 
Borfalles. Bei dem dortigen Landwirt Marein Iderek 
diente der 14jährige Marjan Otock t. In der Nacht ging 
Otocki in den Stall, band eine Schnur an einen Haken, wie 


er es bei einem Selbſtmörder geſehen hatte, und ehe er es 
ſich verſah, hing er bereits in der Schlinge. Als ſein Brot⸗ 


geber in den Stall kam und den Jungen dort hängen ſah, 
ſuchte er ihn zu retten, doch war dies bereits zu ſpät. 

* Adolbunowo, 10. April. Vergrabene Schätze? 
In der Gegend von Zdolbunowo herrſcht auf polniſcher und 
bolſchewiſtiſcher Seite ſeit längerer Zeit das Gerücht, daß 
das ruſſiſche Militär mehr als 10 Tonnen mit goldenen 
Münzen in dieſer Gegend vergraben habe. Der Stab des 
ſich zurückziehenden ruſſiſchen Heeres foll die Schätze unter 
einem Baum vergraben und dieſen dann nicht mehr ge⸗ 
funden haben. Nun wollen ſeit einiger Zeit die Bewohner 
der Siedlung Marjanöôwka allnächtlich über einem be⸗ 
ſtimmten Baum ein Lichtzeichen ſehen, welches nach dem 
Volksglauben ein untrügliches Zeichen iſt, daß an der 
Stelle „verzauberte“ Schätze verborgen liegen! Die Furcht⸗ 
ſamen mieden beſonders abends ängſtlich dieſen Ort. Die 
Mutigeren trugen ſich mit dem Gedanken, die Schätze heim⸗ 
lich an ſich zu bringen. Zu dieſen gehörte auch ein Mann 
namens Rudolf Fris ke, der im Schutze der Nacht nach 


den Schätzen zu graben begann. Ob er ſie wirklich gefunden 


hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Als die Bevölke⸗ 
rung die aufgegrabene Erde unter dem „verzauberten“ 
Baum ſah, wurde die Behörde benachrichtigt. Man unter⸗ 
zog Friske einem Verhör. Er beſtritt nicht, gegraben zu 
haben, erklärte jedoch, er habe keine Spur von den Schätzen 
gefunden. Eine Hausſuchung beſtätigte dieſe Ausſagen. 


geben. 


„Lagers des Großen Polens“ gründen oder aber mit den 
bereits beſtehenden Ortsgruppen zuſammenarbeiten.“ 


Drei Fröſche. 


Das Warſchauer Blatt „ABC“ bringt in der humo⸗ 
riſtiſchen Ecke folgende Anekdote: 

„Eine hohe Militärperſon hatte jüngſt einen Traum. 
Sie ſah im Schlaf drei Fröſche: der eine Froſch war fett, 
der andere dürr, der dritte blind. 

Die Wahrſagerin, die hinzugezogen wurde, 
Traum zu deuten, ſagte der Militärperſon: 

Der fette Froſch iſt Ihre Umgebung, der dürre iſt das 
Land, der blinde Froſch ſind Sie ſelbſt. 


Neugeſtaltung oder Auflöſung der Ehe? 


Die drei Vorträge, die in der vergangenen Woche zu 
dieſem Geſamtthema an drei aufeinanderfolgenden Abenden 
im Zivilkaſino in Bromberg ſtattfanden, haben in ihrer 
Frageſtellung und Beantwortung ein lebhaftes Echo in 
allen Kreiſen gefunden und werden hoffentlich noch recht 
lange nicht nur Stoff zur Diskuſſion im kleinen Kreiſe, 
ſondern Anregungen zum Nachdenken für den Einzelnen 
Es war ſehr wertvoll, daß das Eheproblem, das 
unſere Gegenwart ſo ſchwer belaſtet, von drei Seiten her 
aufgerollt wurde, denn auf dieſe Weiſe wurde dem Zuhörer 
ein klarer Überblick über die gegenwärtige Situation der 
Anſchauungen über die Ehe und vor allem über die mannig⸗ 
fachen Reformvorſchläge gegeben, die manchem vielleicht 
Pi durch dieſe Vorträge recht verſtändlich geworden 
nd. 

Als erſter ſprach der Arzt und Biologe Dr. med. 
Boeckh aus Bielefeld, zu deſſen ärztlicher Praxis beſon⸗ 
ders die heute ſo wichtige Eheberatung gehört. Seine 
phyſiologiſchen und pſychologiſchen Darſtellungen über den 


um den 


könne. Im Hintergrunde ſteht vor allem die materialtiti- 
ſche Weltanſchauung, die weite Volkskreiſe erfaßt hat. Die 
Eltern, beſonders die jungen Eltern erſtreben ein möglichſt 
angenehmes Leben ohne zu viele Rückſicht auf ihre Kinder, 
dieſe aber ſollen es ebenfalls im Leben jo bequem wie 
möglich haben, vor allem ſoll ihnen eine gute Schulbildung, 
Beſitz und Vermögen den fozialen Aufſtieg erleichtern. Zur 
Neugeſtaltung dieſes Zuſtandes kommt es nicht durch Her⸗ 
beiführung wirtſchaftlicher Beſſerung, ſondern nur durch 
Umdenken und innerliche Umkehr des ganzen Volkes. Zur 
Beſcheidenheit und Genügſamkeit in der Lebenshaltung der 
Eltern und Kinder muß Arbeitswilligkeit, Opferwilligkeit 
und Verantwortungsfreudigkeit treten. 

An dieſem Punkte nun konnte der Seelſorger ein⸗ 
ſetzen. Studiendirektor Hildt aus Poſen erfaßte noch 
einmal das Thema in ſeiner Geſamtfrageſtellung und gab 
ein umfaſſendes Bild über die Gegenwartslage der Ehe⸗ 
reformvorſchläge, die wir heute fo zahlreich vor 
uns haben. Lindſey, Keyſerling und Vandervelde, die ge⸗ 
prieſenen Vorſchläge für eine Eheſcheidungsreform, die 
Forderungen nach ſelbſtverſtändlicher Freiheit, des jungen 
Mannes und des jungen Mädchens, die ernſtgemeinten 
Übertreibungen des Vorſchlags einer Ehe zu Dritt, ſie alle 
werden nie zur Neugeſtaltung der Ehe, ſondern weiter zu 
ihrer Auflöſung und Zerrüttung führen. Der Bolſche⸗ 
wis mus tit das beſte Schulbeiſpiel dafür, wie weit es 
auf dieſe Weiſe mit der Familie, mit Volk und Staat 
kommen kann. Auch Studiendirektor Hildt zeigte den ein⸗ 
zigen Weg in der Selbſtbeſinnung des einzelnen auf 
ſeine Verantwortung vor Gott. Er wies die Vorwürfe zu⸗ 
rück, die der Kirche in unſeren Tagen oft gemacht werden, 
daß ſie an all den Menſchen, die mit dieſen Problemen be⸗ 
laſtet ſeien, ohne Verſtändnis und ohne Hilfsbereitſchaft 
vorüberginge. Die entſtehende evangeliſche Sexualethik, 
vor allem aber auch die evangeliſche Praxis der Hilfe und 
Beratung beweiſen das Gegenteil. Die Ehe iſt kein 
romantiſches Ideal. Es gilt nicht, in ihr das Glück zu 


2 

2 un und die Entwicklung des en Körpers, we enge fie iſt eine 1 3 Leben 8 
7 über die biologiſchen Zuſammenhänge pſfychologiſcher Vor⸗ eine Aufgabe iſt. Hier trafen ſich alle drei Redner. Wenn 
30 Die Beltenerung der freien Bernie gänge und über die mebiziniſchen Urſachen mancher Ehe- | der Arzt ſagte, daß biologiſch geſunde Ehen gottgewollte 
i in Deutſchland. kriſe waren trotz ihrer mediziniſchen Fachſprache allgemein | Ehen ſeien, der Volkswirtſchaftler in der Ehe vor allem 
t 1 ] verſtändlich und getragen von einer ernſten Grundauf⸗ | die Aufgabe an der ſtaatserhaltenden Familie ſieht und der 
Die vereinigten Ausſchüſſe des preußiſchen Staatsrats faſſung, die im Menſchen nicht nur den mediziniſchen Or⸗ | Seelſorger beides vom religiöſen Standpunkt aus zuſam⸗ 
| waren übereingekommen, gegen die Einbeziehung der ganismus, ſondern das Weſen als Perfönlichkeit ſieht. Er | menfaßt und religibſe Kräfte darin wirken ſieht, ſo iſt da⸗ 
a freien Berufe in die Gewerbeſteuer Einſpruch zu erheben.] ging darum nicht nur als Mediziner an ſein Thema heran.] mit der Weg zur Neugeſtaltung der Ehe gewieſen, wenn 
Ik Das Plenum des Staaatsrats beſchloß aber entgegen dem [ Ebenſo wie der Menſch nicht nur aus Körper und Geiſt auch die Gegenwartslage mit ihren Auflöſungserſcheinun⸗ 
5 Beſchluß der Ausſchüſſe mit 38 gegen 29 Stimmen bei acht | beſteht, ſondern für die ärztliche Beurteilung und Be⸗ gen viel eher auf den „Untergang des Abendlandes“ hin⸗ 
Enthaltungen keinen Einſpruch gegen die Einbeziehung | handlung auch fein metaphyſiſcher Anteil weſentlich iſt, fo | zuführen ſcheint. 

der freien Berufe in die Gewerbeſteuer zu erheben. iſt auch die Ehe nicht nur vom bivlogiſchen Standpunkt aus 
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Hartnäckige Verſtopfung, Dickdarmkatarrh, Blähungen, Magen⸗ 
Aeltimmungen, Blutſtauungen, Trägheit der Leber, goldene 

der, Hüftweh werden durch den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗ 

ſef“⸗Bitterwaſſers — morgens und abends je ein kleines Glas — 
beſeitigt. Arztliche Fachgrößen legen davon Zeugnis ab, daß das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſelbſt bei Reizbarkeit des Darmes ſchmerzlos 
wirkt. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (2405 
u EEE TR NEE STE h EEE 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die pre 
geſetzliche Verantwortung.) > 


Hagelverſicherung auf Gegenſeitigkeit. 


Wir erhalten von einem Nichtlandwirt folgende 
Zuſchrift: 

Es iſt ſehr verſtändlich, daß der Landwirt, namentlich 
während der diesjährigen Wirtſchaftskriſe, recht unangenehm 
eine ſehr bedeutende Hageltariferhöhung empfin⸗ 
det. Zu den vielen Laſten, die die heutige Landwirtſchaft 
tragen muß, nun noch dieſe neue, eigentlich ziemlich un⸗ 
verhofft kommende, und dazu die niedrigen Getrei⸗ 
depreiſe. Mit beſorgter Stirn überlegt jeder Wirt, ob 
ſein Betrieb dies Alles wird tragen können. Der erſte Ge⸗ 
danke wäre wohl, einfach garnicht zu verſichern, jedoch dieſer 
Gedanke kann nur vorübergehend erwogen werden und iſt 
des großen Riſikos wegen nur in ganz vereinzelten 
Fällen real. Wie aber dem übel abhelfen? Der Herr 
W. N. ſieht in ſeinem Artikel vom 1. IV. d. Is. die Sa⸗ 
nierung des Weſtpolniſchen Hagelgeſchäfts 
in einer Neugründung einer Hagelverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit. Der 
Gedanke iſt, oberflächlich betrachtet, ſehr gut, — jedoch wie 
ſieht es damit in Wirklichkeit aus? Vor allen Dingen iſt 
es für die diesjährige Hagelkampagne ſchon 
viel zu spät, um ihn durchzuführen. Nun aber für das 
nächſte Jahr. Was iſt zu einer Neugründung einer Ge⸗ 
ſellſchaft vor allen Dingen nötig? Das Anlagekapital, das 
immer ſchon bedeutend war, und bei Neugründungen jetzt 
ſehr hoch von der Aufſichtsbehörde bemeſſen wird. Wer 
ſoll das Geld aufbringen? Bei Gründung einer Gegen⸗ 
ſeitigkeits⸗Geſellſchaft müſſen es — die Mitglieder, alſo 
wieder der Landwirt! Geht es ihnen wirklich ſo gut, daß 
ſie das bedeutende Kapital ohne Schwierigkeiten werden 
aufbringen können? — Oder vielleicht intereſſieren ſich 
Rapitaliften für fo ein Unternehmen und geben ihre Kapi⸗ 
talien her? Ganz ſicher nicht zu einer Hagelverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, die als Mankogeſchäft nur zu bekannt iſt. — 
Zur Gründung einer Verſicherungs⸗Geſellſchaft bedarf es 
der Genehmigung der Aufſichtsbehörde am 
Finanzminiſterium in Warſchau. Mit was für Neuigkeiten 
wollen Sie vor die Behörde treten? Mit bedeutend niedri⸗ 
geren Tarifen als der Reſt der in Polen arbeitenden Ge⸗ 
ſellſchaften, und dabei ſoll die neue Geſellſchaft nur in 
Weſtpolen arbeiten. Die Behörden wiſſen es ſehr wohl, 
mit wie großen Schwierigkeiten die alten, mit ihrem ge⸗ 
übten Perſonal arbeitenden Geſellſchaften zu kämpfen 
haben, wiſſen es auch, daß gerade Weſtpolen hagelgefährlich 
ift, werden alfo, ehe fie ihr „Placet“ zu einer Neugründung 
geben, mindeſtens ſehr vorſichtig ſein, um wirklich das In⸗ 
tereſſe der Verſicherten garantiert zu ſehen. Mit der 
Rückverſicherung erſcheint die Sache auch viel leichter, 
als ſie in Wirklichkeit ausſieht. Die Rückverſicherer haben 
in den letzten Jahren ſo ſchlimme Erfahrungen gemacht, 
daß es gerade dieſe ſind, die auf unbedingte bedeutende 
Erhöhung der Hageltarife gedrungen haben. Auch ſind die 
Rückverſicherer zur Annahme eines Hagelgeſchäfts nur zu 
bewegen bei gleichzeitigem Angebot entſprechend hoher und 
dabei guter Gegenalimente in anderen Branchen. — 

Es iſt wahr, daß die Geſellſchaften wohl teurer arbeiten 
als nor dem Kriege. Wo liegt der Grund? Die Haupt⸗ 
gründe ſind folgende: 

1. Geſteigerte Hagelgefahr. Die Schäden in 
den letzten Jahren, mit einer einzigen Ausnahme von 1926 
waren durchweg ſchwer, ja ſogar kataſtrophal. 

2. Erhöhte Adminiſtrationskoſten, alſo das 
teure Steuerſyſtem, die enormen foztalen Laſten wie 
Krankenkaſſe, Arbeitsloſenverſicherung, Privatbeamtenver⸗ 
ſiche rung u. ſ. w. 

3. Die bisherige falſche Tarifpolitik, wo 
jede Konkurrenz⸗Geſellſchaft die andere im Hageltarif un⸗ 
terboten hat im Glauben, in der Maſſe der Polizen einen 
Ausgleich zu finden. 

4. Die Moral nach dem Kriege, die es mit ſich 
bringt, daß die Geſellſchaften weit mehr wie früher aus⸗ 
genutzt werden. 

Alle dieſe Erſcheinungen zuſammengenommen bewir⸗ 
ken ein Defizitgeſchäft und man müßte eigentlich den Ge⸗ 
ſellſchaften nur vorwerfen, daß ſie ſo ſpät zur Tarifer⸗ 
höhung geſchritten ſind, und daß die Erhöhung dadurch ge⸗ 
rade mit der koloſſalen Wirtſchaftskriſe zuſammenfällt, — 
hat man doch in Deutſchland ſchon vor einigen Jahren 
eine bedeutende Erhöhung der Normen Wen een 


Ein Landwirt ſchreibt uns: 

Der Gedanke, eine Hagelverſicherung auf Ge⸗ 
genſeitigkeit zu gründen, kann von uns Landwirten 
nur wärmſtens begrüßt werden. Der Weg iſt 
durchaus gangbar. Einerſeits muß der Kreis der 
Teilnehmer ſo groß genommen werden, daß das Riſiko 
für den Einzelnen nicht zu groß wird, anderer- 
ſeits muß der Kreis noch eine Überſicht geſtatten, d. h. eine 
Kontrolle über die Größe des Schadens durch Vertrauens⸗ 
leute. Am beſten wäre es, wenn die Verſicherung an un⸗ 
ſere beſtehenden landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
einigungen angegliedert würde. Mit der Feuer⸗ 
verſicherung müßte es ebenſo geſchehen. 

Unſere heutigen Beiträge ſtehen in gar keinem Ver⸗ 
hältnis zu dem poſitiven Nutzen, welchen uns die Ver⸗ 
ſicherungen bringen. 

Ungehenre Summen fließen aus der Landwirtſchaft. 
Zahlreiche Bureaus, Beamte, Agenturen — alle mit aus⸗ 
reichenden Einkünften — leben von unſerem Gelde. Wir 
können uns das heute nicht leiſten, unſere Not iſt zu groß. 
Wir müſſen zur Selbſthilfe ſchreiten und uns durch das 
Syſtem der Gegenſeitigkeit in Notfällen 
helfen. Anſtatt, daß die Prämienſätze auf unſere Not⸗ 
lage Rückſicht nehmen und heruntergeſetzt werden, ver⸗ 

oppelt man ſie und ſchließt einen Ring gegen uns, um 
uns die Höhe der Prämien diktieren zu können. — P 


— 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Durchſchnittspreiſe für Hol 
in den een. er 


Nach einer Veröffentlichung des polniſchen Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums betragen die ladurchſchnittspreiſe der ſtaatlichen 
Forſten im Januar und Februar 1930 (Engrospreiſe in Bloty, 
franko Waggon, Verladeſtation): 


Direktion der Januar Februar Preisunter- 
Staatsforſten ſchied / 
1. Kiefernlangholz für Sägewerke pro Kubikmeter: 
Warſchau 60,00 58,00 — 12 
Radom 45,00 45,00 — 
Siedlee 56,00 47.50 — 15 
Wilna 40,00 38,00 — 5 
Bialomtes 48,00 42,00 — 12 
Poſen 52,00 50,80 — 2 
Bromberg 60,00 56,00 — 7 
Thorn 59,00 58,00 — 2 
2. Fichtenblöcke für Sägewerke pro Kubikmeter: 
Siedlee 48,00 40,00 — 16 
Lemberg 37,00 87,00 — 
3. Eichenblöcke, Tiſchlermaterial, pro Kubikmeter: 
Luck 155,00 155,00 — 
4. Eichenblöcke für Sägewerke pro Kubikmeter: 
Biatowies 90.0 76,00 — 16 
5. Grubenholz, Kiefer, pro Kubikmeter: 
Warſchau 37,00 N — 8 
Radom 32,00 32,00 — 
Stedlce 33,00 29,50 — 11 
Poſen 32,50 — — 
Brom 33,00 33,00 — 
Thorn 30.00 30.00 — 
6. Papierholz, rund, pro Feſtmeter: 
Siedlce 28,15 28,15 — 
Wilna 27,00 25,00 — 7 
Bialomics 27,15 26,45 — 3 
7. Kiefernheizholz pro Feſtmeter: 
Warſchau 16,00 16,00 — 
Radom 16,00 16,00 — 
Siedlee 14,00 13,00 — 
Wilna 11,50 11,00 — 
Biatowies 16,50 16,00 — 
Poſen 17,80 17,80 — 
Bromberg 20,00 20,00 — 
Thorn 17,00 17,00 — 
8. Fichtenheizholz pro Feſtmeter: 
Lemberg 10 10,50 — 
9. Buchenheizholz pro Feſtmeter: 
Lemberg 19,50 13,50 — 


Die Poſener Eſſektenbörſe. Im Laufe des Monats März 
konnte man auf der Poſener Effektenbörſe bedeutende Kursſchwan⸗ 
kungen beobachten, welche manchmal in einigen Tagen 50 Prozent 
erreichten. 3. B. notierte man Anfang März die Aktien Una 
mit 65 Zloty, bis zum Ende des Monats hat der Kurs eine ſolche 
Höhe erreicht, daß keinerlei en mehr zu verzeichnen war. 
Die Aktien R. May find von 50 Zloty auf 68 Zloty geſtiegen. Die 
größten Transaktionen wurden jedoch in den Aktien der Bank 
Polfki, ſowie der Bank Kwilecki⸗Potocki durchgeführt. Zu er 
wähnen iſt ferner, daß die Aktien des Verbandes Polniſcher 
Maſchinenzentralen am 17. März geſtrichen wurden, während am 
24. März die zweite Goldemiffion der Aktien „Herzfeld⸗Viktorius 
in einer Geſamthöhe von 700 000 Zloty Nominalwert eingeführt 
wurde. 

Kredite für die polniſche Landwirtſchaft in Pommerellen. Die 
Staatliche Agrarbank (Panſtwowy Bank Rolny) hat für die bäuer⸗ 
lichen Klein- und Mittelbetriebe (bis 180 Hektar) Pomme : 
rel lens einen Kredit bewilligt, der demnächſt durch die Kom⸗ 
munalſparkaſſen zur Verteilun kommen ſoll. Außerdem hat die 
Graudenzer Filiale der Bank Polſki für den gleichen Zweck von 
der Warſchauer Zentrale 2,5 Mill. Zloty für langfriſtige, und 
55 Mill. Zloty für kurzfriſtige Kredite erhalten. Die erſteren ſollen 
eine Zeitſpanne von 2½ Jahren umfaſſen, während die letzt⸗ 
genannten nur auf 9 Monate, bei einem Prozentſatz von 9 Prozent 
p. a. gewährt werden. Dieſer Prozentſatz wird für das polniſche 
Küſtengebiet ſogar auf 7 Prozent herabgeſetzt. Auf die einzelnen 
Kreife der Wofewodſchaft Pommerellen entfallen im Durchſchnitt 
300 000 Ztoty Eurzfriftige und 150 000 Zloty langfriſtige Kredite. 

Baukredite der ſtaatlichen Wirtſchaftsbank. Im Laufe des 
Monats März hat die Staatliche Wirtſchaftsbank 3 556000 Zloty 
in ſiebenprozentigen Pfandbriefen, 208 000 Zloty in achtprozentigen 
Bauobligationen, 37000 Zloty in ſiebenprozentigen Kommunat⸗ 
obligationen und 78000 Ztoty in Hypothekenpfandbriefen für Bau⸗ 
zwecke zur Verfügung geſtellt. 

Anleihe für Gdingen. Das polniſche Finanzminiſterium hat 
dem Magiſtrat der Stadt Gdingen durch Vermittlung der polni⸗ 
ſchen Poſtſparkaſſe eine Anleihe von 3½ Mill. Zloty gewährt, die 
zur Deckung der im Budgetjahre 1928/29 ausgeführten Inveſti⸗ 
tionsarbeiten beſtimmt find. Von dieſem Betrage hat Gdingen be» 
reits eine Mill. Zloty erhalten. 

Die Verkaufsbedingungen des Poſener Möbelhandels. Auf 
der am 4. April in Poſen ſtattgefundenen Verſammlung der 
Möbelhändler der Wojewodſchaft Poſen wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, einen einheitlichen Vertrag für den V erkauf 
auf Teilzahlung aufzuſtellen, wobei folgende Richtlinten 
angenommen wurden: 1. Bei Abnahme der Möbel ſind 30 Pros 
zent in bar zu zahlen (Anzahlung); 2. der Reſt kann in Raten 
bezahlt werden, die jedoch 12 Monate nicht überſchreiten dürfen, 
wobei 1 Prozent monatlich aufgeſchlagen wird. Erfolgt die Zah⸗ 
lung in bar, ſo erhält der Käufer einen Rabatt von 5 rozent von 
der Verkaufsfumme. Für Verpackung wird eine Bergütung von 
4 Prozent erhoben. Erfolgt die Beförderung per Laſtauto, ſo wer⸗ 
den für die Beförderungskoſten 1,50 Zloty pro Kilometer berechnet. 
Dieſe Vereinbarungen find von der lokalen Preſſe mit Befriedi⸗ 
gung. aufgenommen worden. 

er Jebrnarindez für Holz. Dem Statiſtiſchen Hauptamt in 
Warſchau zufolge beträgt der Inder der Holzpreiſe für Febrnar 
1990 = 111,5 (1927 = 100). egenüber Februar 1929 ſind die 
Preiſe um 3,7 Punkte zurückgegangen. Januar 1930 hatte den⸗ 
felben Preisindex wie Februar, Dezember 1929 war er mit 1211 
und November mit 122,1 angegeben. 

Vertreter der Holzinduſtrie beim Landwirtſchaftsminiſter. Der 
Vorſtand des Generalrats der polniſchen Holzverbände, vertreten 
durch feine Direktoren Alexander Dombrowſki und Witolt Czer⸗ 
winfki hatte in dieſen Tagen eine Beſprechung bei dem polniſchen 
Landwirtſchaftsminiſter Dr. L. Janta⸗Polezynſki, wobei wichtige 
Fragen zur Sprache kamen, und zwar das Verhältnis der Holz⸗ 
induſtrie zu der Direktion der Staatlichen Forſten, die Möglichkeit 
von Lombardkredſten für Holz, ſonſtige Kredite für die polniſche 
8 und die Tarifpolitik der polniſchen Staatsbahnen. 

er Landwirtſchaftsminiſter hat verſprochen, die Lage der polni⸗ 
ſchen Holzinduſtrie näher zu prüfen und evtl. Abwehrmaßnahmen 
zur Milderung der Kriſe zu treffen. 

Bor einer Umſtellung des Holzhandels. Mit Rückſicht auf den 
verminderten Holzexport berät der Verband der polniſchen Holz⸗ 
induſtrie und des polniſchen Holzhandels über Mittel und Wege, 
um einen Erſatz für den dur den Ausfuhrrückgang erlittenen 
Ausfall zu finden. Es wurde beſchloſſen, eine grundſätzliche Re⸗ 
organifation des Inlandshandels durchzuführen, um die Ver⸗ 
braucher in höherem Maße, als dies bis jetzt geſchehen iſt, zu bes 
i und damit das Abſatzvolumen zu vergrößern. U. a. 
werden die Holzausmaße, ſowie die Zahlungs⸗ 
. eine grundſätzliche Neuregelung 
erfahren. . 

Gründung eines Syndikat? der Fournierholzfabrikanten. In 
Kürze ſoll die endgültige Gründung eines Syndikats der Fournier⸗ 
bolzfabrikanten erfolgen, das die ganze Produktion Polens um⸗ 
fahen ſoll. Zu den Aufgaben des Syndikats gehören u. a. fol⸗ 
ende: Regulierung der Preiſe, gemeinſchaftlicher Einkauf von 

ohſtoffen und Verkauf der Erzeugniſſe, vor allem aber — Hebung 
des Exports durch entſprechende ee belegen im Auslande. 

Der deuiſch⸗polniſche Vertragstarif. Der Generalrat der polnis 
ſchen Holzverbände erfährt von zuständiger Stelle, daß der deutſch⸗ 
polniſche Vertragstarif für Eiſenbahntransporte nicht vor dem 
1. Juli 1980 in Kraft treten ſoll. 

Franzöſiſches Kapital bei der ng einer chemiſchen 
abrik in Warſchau. In dieſen Tagen iſt in Warſchau eine neue 
ktiengeſellſchaft unter der Firma „Spieß⸗Rhone⸗Poulence S. A.“ 
egründet worden. Das vorläufige Aktienkapital beträgt 1 000 000 

Zloty. Die neugegründete Geſellſchaft, deren Hauptanteil ſich in 
polniſchen Händen befinden ſoll, iſt in den Beſitz der Patente der 
chemiſchen Fabrik Rhone Poulence gelangt. Nach Inbotriebſetzung 
der ikanlagen hofft man, die Einfuhr von chemiſch⸗pharma⸗ 
zeutiſchen Artikeln bedeutend begrenzen zu können. 


Geldmarkt. 


r ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver · 
tee oniter Polſti“ für den 11. April auf 5.9244 Stotu 


Der Zloty am 9. April. Danzig: Ueberweſſung 57,58—57,73, 
London: lleberweiſung 43,40, Newyork: Ueberweiſung 11.25, 
Berlin: Ueberweiſung 46,80 —47.00. Mailand: Ueberweilung 
213,50, Prag: Ueberweiſung 378.600, Wien: Ueberweiſung 79,40 
bis 79,68, Zürich: Ueberweilung 57,90. ’ 


Warſchauer Börſe pom 10. April. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.53. 124,84 — 124,22, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig —. Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,30, 359,20 — 357,40, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 238,85 — 239,45 — 238,25, 
London 43,39, 43,50 — 43,28, Newport 8,908, 8,928 — 8,888, Oslo —, 
Nigg =, Siegeln Schwei 172.86 173.20 = 172.49, Wien 199,80. 

—, Stockholm —, weiz 172, — en 125,69, 
126,00 — 125,38, Italien 46,77, 45.89 — 46,65, 

Amtliche Devilen-Notierungen der Danziger Börſe vom 
10. April. In Danziger Gulden wurden Mofferk Deviſen: 
London —— 65, —.— Br., Newport —— Gd. —— Br., 
Berlin d. —.— Br., Warſchau 57,61 Gd., 57.76 Br. 
Noten: London 25,01 Gd., 25,01½ Br., Berlin 122,62 Gd., 122,93 Br. 


Der Vert 
fügung im „ 


Nemyork —— 68, —.— Br., Holland —.— Gd., —,— Br., Zürich 
—.— 65. —.— Br., Paris —— Gd., —— Br., Brüſſel —— Gd., 
—.— Br., Helſingfors — — d., —— Br., 3 —.— Gd., 
—.—. Br. todbolm —.— Gd. —,— Br., Oslo —-— Gd., —— Br., 


Warſchau 57,58 Gd. 57.73 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Oz. Für drahtloſe Auszah“ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. Apr 
. ing i danger Mart| 9g. Stel, Gee 


4.5 / 1 Umer ika. 4.185 4.193 | 4.1855 | 4,1935 
5 / [1 England. | 20.359 | 20,399 | 20.358 | 20.398 
4%᷑ ][ 100 Holland.. 168.05 | 168,39 | 168,10 | 168,44 
= 1 Argentinien 1.858 1.662 1.676 1.68 
5 . 100 Norwegen. | 112.05 | 112.27 | 112.05 112.27 
5%,| 100 Dänemark... | 112.08 | 112,28 | 112,07 | 112,30 

+ 100 Island 92.12 92. 92.12 92.30 

4.5 / 100 weden . | 112,49 | 112.71 | 112,47 | 112,69 

8,5°/,| 100 Belgien 58,41 58.53 ‚395 | 58,516 
7°/,1 100 Italien 21.945 21.985 21.94 21.98 
3 / 100 Frankreich... | 16.385 | 16.425 | 16.388 16.425 

3.5 / 100 Schweiz 81.11 81.27 | 81.105 | 81.265 

5.5 % 100 Spanien.. 5230 | 5240 | 52.48 52,55 

— 1 Braſilien 0.491 0,493 0.490 0.492 
5.48 % 1 Japan 2.068 2.072 2.068 2.072 
4 1 Kanada 8 4.183 4.191 4.183 4.191 
— 1 Urugua ..... 3.896 3.904 3,896 3.904 
3 / 100 Tſchechoflowak.] 12,395 | 12,415 | 12,397 | 12.417 
7 / 100 Finnland.... | 10,598 | 10,558 | 10,535 0.555 
* 100 Eſtland .. | 111,53 111.75 | 111,53 | 111.75 
12 100 Lettland 89.71 80.87 80.71 80.87 
8 / 100 Portugal 18.78 18,82 18,78 18.82 

10 /¼ | 100 Bulgarien 3.034 3.040 3.034 3.040 
6 /¼ 100 Jugoflawien 7.403 7.417 7.399 7.413 
7°/,| 100 erreich 53.985 | 59.085 | 58,985 | 59.105 

7.5 % 100 Ungarn 73.03 73.22 73.09 73.23 
6°/,1 100 Danzig 81.41 81,55 81.39 81.55 

— 1 Türe — u. 2 — 
9 /‘ 100 Griechenland. 5.45 5. 5.435 5,445 

— L 20.875 | 20,915 20,87 20.91 
9°,| 100 Rumänien... 2.491 2.495 2.491 2.495 


— Warſchauu —.— 46.80 47.00 


Züricher Börie vom 10. April. (AUmtlih) Warſchau 57,90, 
Parts 20,20, London 25,10, Newport 5,1600, Belgien 72 02. 
1 27,04'/, Spanien 64,50, Amſterdam 207,25, Berlin 123.16. 

ien 72,72, Stockholm 138,70, Oslo 138,15, Kopenhagen 138,20, 
Sofia 3.74¼, Prag 15,28, Budapeſt 90.20, Belgrad 9 12% Athen 6.70, 
Konſtantinopel 2,45, Bulareit 3,07, Helſingfors 13,00, Buenos Aires 
2.05. Tokio 2.55. Bargeld 1 montl. 2 pCt., Bargeld Imontl, 2½ pCt. 
Tägl. Geld 3¼ pt. 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.87 31. do. ll. Scheine 8,86 31. 1 Bid, Sterling 43,23 SL, 
100 Schweizer Franken 172,18 31. 100 franz. Franten 34,79 / St. 
100 deutſche Mark 212,10 Zt, 100 Danziger Gulden 172,76 31 
tſchech. Krone 26,31 31, öſterr. Schilling 125.19 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 10. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
54,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 94,25 B. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31.) 
43,00 G. Tendenz unverändert. — In duſtrieaktien: Bank 
Polifi 168,00 G. H. Eegielffi 45,00 b. Dr. Roman May 72,00 . 
Tendenz unverändert. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = 6% 
ſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie und 
andelskammer vom 10. April. (Srohhandelspreiſe für 100 Kilogr.) 
eizen 38,00 88,50 31, Roggen 21,25—21,75 31. Mablgerite 

2200—29,00 J., Braugerſte 24,90 — 25,50 Ji. Felderbſen 25.00-27,00 31. 

Viktorlaerbſen 28,00 30.00 Zt., Bee 19.00 — 20,80 J., Fabrik- 

tarteffein —— 31. Speiſekartoffen — — 31, _Rarisffeifleden 

.- 31., Weisenmehl 790 / —.— 3ʃ., do. 65 / —,— Bl. r 

70%, . — 3, Weizenkleie 15,50 — 16,00, Roggenkleie 13,0014. 00 

9 franto Waggon der Aufgabeſtation. Tendenz: 
wächer. 

Berliner Produktenbericht vom 10. April. Getreide» 
und Oeliaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk, 
7677 Kg., 263.00 — 266,00, Roggen märk., 72 K 163. 165,00, 
Braugerſte 190,00 — 202,00, Futter» und Snöuftriegerite 180,00 — 189,00, 

enmehl 23,7 


Hafer märk. 156,00 — 166,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29.50 — 37,50, R 27,00, 
Weizenkleie 10,25—11,00, 8 10,50 —11.25, Biktorigerbſen 900 
bis 28,00, Kl. Speileerbien 19,00— 23,00, Futtererbſen 18,00—19, 
Peluſchken 17,00— 19.00, Ackerbohnen 15,00— 17,00, Wicken 20,00 —22.50, 
Lupinen, blaue 14.50 —16.00, Lupinen, gelbe 20,00 — 22,50, Seradella 
32,00—835,00, Rapstuhen 15.00—15,50, Leintuchen 19,00 —19,50, 
Trockenſchnitzel 7,207.50, Sova ⸗ ttionsichrot 16,00—16,60, 
Kartoffelflocken 15,50—16,00, 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 10. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif, Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,50, Remalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher 1 12 —.—. Originalhüttenaluminium (98—99 / 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Draht⸗ 
Barren 99 ¾ 194, Reinnickel 98—99 % 350. Antimon⸗Regulus 
58,0061, 00, Feinfülber für 1 Kilogr. fein 57,5059, 50. Gold im Frei⸗ 
verkehr —,.— Platin —.—. 


Briefkaſten der Redaktion. 


E. F. 100. Sie find nicht verpflichtet, der Aufforderung Folge 
zu leiſten, aber Sie können es ohne jedes Nifito tun. Nach Art. 42 
des deutſch⸗polniſchen Aufwertungsabkommens vom 5. Juli 1928 
ſind die preußiſchen Landſchaften befugt, über ihre Hypotheken in 
Polen bis zum Inkrafttreten des genannten Abkommens frei zu 
verfügen, Zinszahlungen und Ablöſungsbeträge entgegenzunehmen 
und Löſchungsbewilligung zu erteilen. Von einer Warnung des 
Finanzminiſters im „Monitor Polſki“ vor Zahlungen tft uns nichts 
bekannt, wir er das auch für ausgeſchloſſen. Etwaige Zahlun⸗ 
gen müſſen direkt an die Landſchaft geleiſtet werden. 


Borgo 10. 1. An Kapital haben Sie 15 Prozent = 222,21 Zloty 
zu zahlen; dazu kommen noch Zinſen für die Zeit vom 1. 1. 26 
an; dieſe betragen bis 1. 4. 20 47,21 Zloty, jo daß Sie im Ganzen 
209,42 Zloty zu zahlen hätten. Möglicherweiſe find auch noch die 
Zinſen für das erſte Halbjahr 1924 in Höhe von 5,50 Zloty zu 
zahlen, was aber aus Ihrem Schreiben nicht klar hervorgeht. 
2. Sie find zur Verſicherung Ihrer Leute gegen Arbeitsloſigkeit 
nicht verpflichtet; die Verſicherungspflicht tritt erſt ein bei einer 
Beſchäftigung von mehr als 5 Arbeitern. 


Kirchenzettel. 


Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr. „T. = Freitaufen. 


Die Geburt unseres ersten Kindes 
Hannelore Elisabeth Irene 
zeigen in dankbarer Freude an 


Anneliese Papendick 
geb. Grunow 


Georg Papendick 


Przechowo, den 10. April 1930 
Kreis Schwetz 


n gl. . 
em, 1 e: ſarrer 
Heſekiel.¼12 Uhr Kdr., 
Gottesdienst. > = 


Unsere Verlobung zeigen wir ganz 
ergebenst an 1995 


Else Stenzel 
Max Götz 
Wiadystawowo 


des Jungmänner-Bereins. 
Karfreitag, vorm, 1,11 
Uhr: Pfr. Wurmbach !. 
Luther -Kirche, Fran 
enſtraße 87/88. Pu 


Heute früh um 7 Uhr entichlief 
fanft nach langem Krankenlager 
meine liebe Gattin, unfere gute, treu« 
ſorgende Mutter 


on Rublmeier W: 


uͤhr Kindergottesdienſt.— 

geb. Hawemann Ban! 5 Uhr Aturetihe 

im 61. Lebensjahre. Fri m. Anſprache 
arrer Lafjahn. 

Re trauernden Hinterbliebenen, Ev. luth. Kirche. Poſe· 


Goscieradz, den 10. April 1930. nerſir. 13. Vorm. 10 Uhr 


Leſegottesdienſt. — Grün ⸗ 
Die Beerdigung findet Montag, donnerstag, adds. 7 Uhr 
den 13. d. Mts, nachmittags 3 Uhr. Se a 3 
e r 
om Trauerhaufe aus ftatt. 4659 d Liturg. Gottesdienſtk. — 
Nachm. 5 Uhr Predigt. 

gottesbit., — W 

Landeskir 


Die Beerdigung unſeres lieben Sonntag, vorm. 9 Uhr: 


Entſchlafenen, des gm DE a 
onntag| ſule. — Nachm. 
Rentiers Hugo Dreſſel 8 une Jugendverſamm⸗ 


findet am 1 na — lung, Pred. Gnauk. — 
3 Uhr, von der Leichenhalle Mittwoch, abends 8 Uhr 
neuen evgl. Friedhofes aus stat. Bibelſtunde, Pred. Gnauk. 
Karfreitag, nachm. 5 Uhr 
Verſammlung, Prediger 

Gnauk. 
Baptiften« Gemeinde 
Pomorska 26. Vorm. 9¼ 
Uhr Gottesdienſt, Predig. 
Für die anläßlich beim Heim — a 
gange unſeres lieben Entſchlafenen Uhr Gottes dienſt, Predig. 
erwieſenen Aufmerkſamkeiten Becker. Nachm. 5¼½ Uhr 


Jugendverein. 
85 8 F KL. Barteiiee. Nachm. 


panfen wir gert J 


Pfarrer Gauer durch Sup. 
Familie Joop. 


Aßmann. Gründonners⸗ 
tag, abds. 7 Uhr Abend⸗ 
mablsfeier. — Karfreitag, 
früh 7 Uhr Abendmahls⸗ 
er Re 7 Uhr Got⸗ 


Uhr Liturg. Andacht. 

Tielle. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienft*, ½%12 Uhr 
Kindergottesdienſt. Grün 
donnerstag, vorm, ½11 
un Abenbmahlsfeier. — 
vorm. 3 


11 Gottesdlenſt.“ Nachm. 3 
il Jugendverein. Karfreitag. 
N e, 
N N — | 
In 


eis Be 


J. 


eweſen bin der deut 


. Gn engen zum 15, I 900 
mahl. Karfreitag, vorm, Sprache mächtig. Mel. Stellung als ahrer, ſucht Stellung eee eee 5 
tig, e El eve 15. d. Mts. evtl. 1. Mai. Far een ER Of. 15 Em ſoölides, älteres Einmalige 


ertaufe preisw dungen find zu richt, 
An- u. Bertüufe moi N ie n ec © Segen Ve ef, Of, umt, 3 A546 usa e - Wallie Torun. Mädchen Aufführung. 
Reitpferd he Frauenpife. Gee. pd. Wolsztyn, . ee ee welches ſelbſtändig ar- Ahſchledg⸗Beneſtz 


10 Uhr Gottesdienſt *. 


— . — Vorm. 10 Uhr 


Grundſtück 

60 Morg. Mittelboden, 
davon 12 Morg. Wieſe, 
ſchöne, maſſ. ebäude, 


fene be TONDENDIELDE eee Sec 


f. 35 000 21 bei 20-25 Strelitz. Gründonnerstag 
Anzahlung verkäuflich. At 8 den nachm 6 Ahr Abendmahl 4 
2. Anodel, Helen Aae 8 


Kwiatowa 13. 


kompl. ger tten u. dann 22 l. Karfreitag, nachm. 
gegangen, für 900 zi, r Predigtgottesdienſt. 


Gottesdienft. 11 Uhr Kdr. 


4064 Gpttesdienitt. 


FJaſt neuer Gehrockanz. 
* 5 verkaufen. p. Nic wald. dienſt. Karfreitag, nachm. 


Schneider⸗ e eee dienjt*, 
2 Vilehska 6. 100 Fan Motorradauver-| Ei a Borm. |.) 


8 D 50, 


part. rech 10 Uhr Gottesdienft* 


Laſtauto 
zu kaufen geſucht. Off. 
Gesch ä 155 . Aedts. 1 K 
eſchäfts riedte. Pr oronowo, pow. dient“. N 2¹¼ 
Erndgiads. Segel 2e edlen hallen 


Heute Freitag Prem 
Kino nn 8 ine B 'imkunstwork 
“ scher Produktion im - 
Kristai ee ehe at ein Sittenilm 
2 Zeit nach dem berühmten 
Beginn? und 9 | von Henry Bataille „Maman Colibrir 


betrke ebs⸗] Ronek. Gründonners⸗ 


Sonntagsab320 unter Regie von Joe May u d. Tiel (Wenn die Frau sich vergisst.. ) e derNinaPiotowna 


Antrit „Grand- Cat 
Göra, den 6. April 1930. 4683 Schrötterdborf. Empfehle r Marian joa > Brodnica n. Drw. 
Gründonnerstag, nachm. 5 Gärtnergeh. Koſztowo, Ju iofortig. Antritt ein 
e rahdenkmäler ! te & 
„ epr, dur e elka 
Abs el d Nachm. 5 eie e chäfer 


Ein Ehepaar hat einc eee Ann Ehepaar bat ein 
niedlich, 2 Mon. altes rei: a. 5. Veſchſt . 2 l eb, |lofort ob. nä. gelucht, 
Mudchen für eigen Brenne Verw alter Suche Stelle. Wirtin A. Eifenberger, 


ef, 
BAD Ber. Dauerfetiung. „RHEIN, Shin Man alt. 
enne er⸗ n 
7 Stellung was walt. „Vekein, Oniegno, Warvrzynca 11, erb. 464 Haush, v. 18.4. od. pat. Bndg.. ul. Gbaniita 2. dun Tage der Na 


2 * *. Hofbeamter „landw. 
bin 22 J. alt, war 2, ADinterichule. 203) „alt, Chau eur 4. P. eſchl d. Jeg erde fe alle Arbeit. (kochen der Aufführung an der 
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Der Vergleich hinlt. 


In ſeinem Bericht über die letzte Stadtverord⸗ 
neten ⸗ Sitzung ſchreibt der „Dziennik Bydgoſki“: „Der 
Strompreis für das deutſche Theater wurde 
auf den Antrag der Nationalen Arbeiterpartei um 50 Pro⸗ 
zent herabgeſetzt. Die Nationaldemokraten, die nicht 8 Zloty 
für ein Lichtchen zum Namenstage des Polen Pitſudſki 
geben wollten, ſtimmten für den Antrag der Nationalen 
Arbeiterpartei und machten den Deutſchen ein Geſchenk. 
Wir verzeichnen dieſe Tatſache nicht deswegen, weil wir den 
deutſchen Bürgern, die mit uns die gleichen Steuern zahlen, 
nicht gewiſſe Erleichterungen gönnen, ſondern nur zum Ver⸗ 
gleich. Das polniſche Theater genießt nur eine Strompreis⸗ 
ermäßigung von 30 Prozent.“ 

Der „Dziennik“ braucht ſich nicht das Mäntelchen des 
Entgegenlommens und großen Gönnertums für die deut⸗ 
ſchen Mitbürger umzuhängen. Der Vergleich mit dem 
Stadttheater hinkt ſehr beträchtlich. Ein Blick in den 
eben angenommenen Etat überzeugt uns davon, daß dieſes 
Theater eine Subvention in Höhe von 84000 Zloty von 


der Stadt erhält. Dazu trägt die Stadt noch folgende 

Nieſenausgaben: 
Perſonalausgaben * 21113 
Techniſches Perſonal 70 000 
Verſicherungsbeiträge aa A 5210 
Erhaltung des Lokals R 49 310 
Erhaltung des Gebäudes 12 000 
Ergänzung des Inventars 27 000 
Verſicherung ä 11 855 
Kanzlei⸗ Ausgaben 1 000 
Neiſe gg loſ ten 8 100 
Inserate re 7 500 


Dazu die Subvention in Höhe von 84000 
Ergibt einen Geſamtzuſchuß für das 
een, è 281 591 Zloty. 
In dieſem ſtehen, das darf nicht vergeſſen werden, auch 
unſere Steuergelder! Danach muß das „Geſchenk“ für die 
Deutſchen als ſehr gering bezeichnet werden. Die deutſche 
Bevölkerung bildet den zehnten Teil der Geſamt⸗ 
einwohnerſchaft der Stadt Bromberg. Aus dieſem 
Grunde hätte ſie einen Anſpruch darauf, daß auch ihrem 
Theater ein ſolches Entgegenkommen gezeigt würde, wie 
man es für das poluiſche Theater übrig hat. Im prozen⸗ 
tualen Verhältnis der Bevölkerung ſtände demnach dem 
deutſchen Theater eine Subvention in Höhe von 8400 Zloty 
zu, bzw. 10 Prozent der Geſamtausgaben für das polniſche 
Theater — etwa 28000 Zloty. Darauf hat auch Stadty. 
Jendrike in den Sitzungen der Budgetkommiſſion mehr: 
ſach hingewieſen und ſeinen Antrag auf die Herabſetzung 
des Strompreiſes begründet. Wenn ſich die Kommiſſion 
auch ſeinen Anſichten nicht angeſchloſſen hat, ſo war doch an⸗ 
zunehmen, daß der Antrag in der Vollverſammlung ange⸗ 
nommen würde. Dieſe Abſicht iſt auf raffinierte Art durch 
den Antrag der Nationalen Arbeiterpartei verhindert wor⸗ 
den und die deutſchen Stadtveroroͤneten mußten wohl oder 
übel ihren Antrag zurückziehen und dem auf 50prozentige 
Ermäßigung zuſtimmen. Für den Antrag der NPR ſtimm⸗ 
ten übrigens nicht nur die Nationaldemokraten geſchloſſen, 
ſondern alle gerecht denkenden Stadtverordneten aller 
Parteien. 7 
Der „Dziennik Bydgoſki“ hat alſo keineswegs ein Recht, 
der „Deutſchen Bühne“ die kleine Ermäßigung, die ſie er⸗ 
langt hat, zu verargen, denn wie wir nachgewieſen haben, 
hätte ſie ganz anderen Anſpruch auf Unterſtützung. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel if nur mit aus drück 
licher Angabe der Quelle neitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 11. April. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und wenig veränderte 
emperaturen an. ö f 


Päſſe und Familienſinn. 


Aus dem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben: Im Oktober 
vorigen Jahres beging meine Mutter ihren 70. Geburtstag, 
das iſt doch immerhin ein Ereignis, an dem eine chriftliche 
Familie, die noch etwas auf Familienehre hält, nicht achtlos 
vorüber geht. So hatten ſich denn auch ſämtliche Familien⸗ 
mitglieder unter ſich verpflichtet, perſönlich ihre Glück⸗ 
wünſche der lieben Mutter darzubringen. Ich bemühte mich 
um einen ermäßigten Paß, erhielt aber zur Antwort, daß 

as kein ausreichender Grund zur Erlangung eines er⸗ 
mäßigten Pafjes ſei. Ich muß hier bemerken, daß ein nor⸗ 
er Paß für 250, jetzt 100 Zloty, für mich unerſchwingbar 
ft, da mein Einkommen lange keine 300 Zioty den Monat 
ausmacht. Somit wor ich abgewieſen und die Sache wäre 
auch erledigt geweſen, wenn der Herr auf der polniſchen 
Paßſtelle wicht noch hinzugefügt hätte „es gäbe nur ermäßigte 
Päſſe bei ſchwerer Krankheit und Todesſall. Ich dachte dar⸗ 
ber nach und ſtellte ſchmerzlich feſt, daß ich ſomit meine 
tter geſund wohl nicht mehr wiederſehen würde. 
1 Kann das ein Staat von einem ſeiner Bürger ver⸗ 
ſchagen? Zerſtört man nicht die Grundlagen unſerer Geſell⸗ 
chaftsordnung, auf der auch der Staat beruht, wenn man 
ne Zuſammenhalt der einzelnen Glieder einer Familie 
cht mehr duldet? Man entrüſtet ſich, und mit Recht, über 
N 8 Zuſtände in Sowjetrußland, die die Familien atomi⸗ 
i aber bewegt ſich eine Maßnahme, die dem Sohne erſt 
x — attet, ſeine Mutter wiederzuſehen, wenn ſie todkrank 
Er hei dem Sterbebette liegt, nicht auch in ähnlicher Rich⸗ 
ar Wann endlich wird man bei uns einſehen, daß man 
kleinlichen finanziellen Ertrags willen durch die Be⸗ 
5 der Freizügigkeit der Bürger vielfach, wie in 
* vorliegenden Falle, das elementarſte ethiſche Empfinden 
ſein Menſchen verletzt. Es iſt ein Naturrecht des Menſchen, 
— e Mu. ter oder ſeinen Vater wiederzuſehen, wenn er 
zu das Bedürfnis empfindet. Durch Maßnahmen wie die 


> geſchilderte wird man das Staatsgefühl des Bürgers 
t ſtärken. 


’ offen Die Oberförſterei Bromberg verkauft im Wege des 
1 9 am 15. d. M. um 9.30 Uhr vor⸗ 

m Saale der Reſurſa Kupiecka, 
Gagiellonſka) 252, Nu gb un b Brennholz. 


markt ſtatt. 


Wilhelmſtraße [ tragen. Zum Schluß wurde beſchloſſen, der römiſch⸗katho⸗ 


§ Unbedentender Rückgang der Arbeitsloſigkeit. Seit 
kurzer Zeit iſt, wie berichtet, ein unbedeutender Rückgang 
der Arbeitsloſigkeit in Polen feſtgeſtellt worden. In dem 
Zeitraum vom 29. März bis 5. April ſind von der Liſte der 
Arbeitsloſen weitere 4851 Perſonen geſtrichen worden, fo 
daß die Zahl auf 291262 geſunken fit. 

§ Poliziſten des Finanzamtes. Um die Polizei zu ent⸗ 
laſten, die neben vielen anderen rein adminiſtrativen Tätig⸗ 
keiten auch die Geldſendungen der Staatsämter begleitet, 
wandte ſich das Innenminiſterium an das Finanz⸗ 
miniſterium mit dem Vorſchlag, eine Abteilung der Polizei 
beim Finanzminiſterium zu bilden. Bereits in nächſter 
Zeit ſollen in den Finanzkaſſen und in der Bank Polffi 
Poliziſten des Finanzamtes angeſtellt werden. 

§ Manipulationsgebühren wird die PRO vom 20. d. M. 
ab für Aufträge erheben, die ſie falſcher Aufſchriften wegen 
nicht ausführen konnte, u. zw. 1 Prozent bis zu 2000 Ztoty, 
wenigſtens aber 50 Groſchen, über 2000 Zloty % Prozent, 
mindeſtens aber 2 Zloty. 5 

§ Dentſche Bühne Bromberg. Je älter der Wein deſto 
beſſer ſchmeckt er, und deſto mehr regt er an. Mit einem 
ſolchen guten Wein kann man den „Biberpelz“, die 
luſtige Diebeskomödie Gerhart Hauptmanns, ver⸗ 
gleichen, die geſtern zum erſten Mal über die Bretter der 
„Deutſchen Bühne“ ging. Die Komödie iſt alt und dennoch 
jung und hat durchaus nichts von ihrer Wirkung verloren, 
im Gegenteil, inmitten des faden Zeugs, das man heute 
ſo oft als Schwank oder Komödie vorgeſetzt bekommt, wirkt 
ſie wie eine Dafe in der Wüſte. Es zeugt von der Güte 
der Arbeit Hauptmanns, daß ſein „Biberpelz“ auch heute 
noch von den Motten verſchont geblieben iſt und ſich in 
ſeinem Glanze erhalten hat. Die geſtrige Aufführung war 
glänzend vorbereitet und hatte vollen Erfolg. Eine nähere 
Würdigung des geſtrigen Abends behalten wir uns vor. 

§ Eine Waruung erläßt die Kriminalpolizei an die 
hieſigen Goldſchmiede. Wie ihr vertraulich mitgeteilt 
wurde, beabſichtigt eine wohlorganiſierte und mit beſtem 
Handwerkszeug verſehene Ein brecherbande in ein 
hieſiges Goldwarengeſchäft einzudringen. Die Polizei 
empfiehlt deshalb, beſondere Vorſichtsmaßnahmen in An⸗ 
wendung zu bringen und verdächtige Beobachtungen unver⸗ 
züglich zu melden. 

§ Ein blutiger Zwiſchenfall ereignete ſich heute morgen 
in der Bahnhofſtraße. Gegen 4 Uhr morgens fand man 
den Zmudzka Nr. 1 wohnhaften Staniſtaw Kokocinſki 
durch einen Revolverſchuß verletzt auf. Da der 
Verletzte total betrunken war, konnte die Urſache der Ver- 
wundung noch nicht feſtgeſtellt werden. Man geht aber 
wohl nicht fehl in der Annahme, daß dieſe im Laufe eines 
Streites erfolgt iſt. Der oder die Täter ſind entkommen. 
K. wurde in das St. Florianſtift eingeliefert. Die Ver⸗ 
letzung iſt nicht lebensgefährlicher Art. 

§ Wäſchediebſtahl. Geſtern drangen Einbrecher auf den 
Boden des Ingenieurs Brandt, Töpferſtraße (Zduny) 21, 
und ſtahlen Wäſche im Werte von 100 Zloty. Von den 
Dieben fehlt jede Spur. 

§ Auch Ruderboote werden entwendet! Der Firma 
„Bromberger Mühlen“ wurde geſtern zwiſchen 1 und 3 Uhr 
nachmittags ein Boot von der Brahe geſtohlen. Das Boot 
beſitzt einen Wert von 200 Zloty. 

$ Mißglückter Einbruch. Am 10. d. M. verſuchte ein 
unbekannter Täter in die Bureauräume des „Wirtſchafts⸗ 


verbandes ſtädtiſcher Berufe“ im Hauſe Fiſcherſtraße 10 ein⸗ 


zudringen. Der gegen 10 Uhr abends noch einmal nach dem 
Bureau zurückkehrende Geſchäftsführer des Verbandes fand 


um dieſe Zeit einen Mann damit beſchäftigt, die Eingangs⸗ 


tür zu öffnen. Beim Anblick des Geſchäftsführers ergriff 
der Fremde die Flucht und konnte leider unerkannt ent⸗ 
kommen. 

§ Ein Fahrrad entwendet wurde aus einem unver⸗ 
ſchloſſenen Schuppen des Hauſes Kirchenſtr. (Koscielna) 24 
dem dort wohnhaften Friedrich Proß. 
ein Rad Marke „Adler“ mit der Fabriknummer 10720, das 
einen Wert von 220 Ztoty beſitzt. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen Vagabundage, 
zwei wegen Trunkenheit und je eine Perſon wegen Bet- 
telns, Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften und eine 
geſuchte Perſon. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


„Nequiem“ v. Verdi. Zur 1. (Vor⸗) Aufführung des Werkes im 
Schützenhauſe am Freitag, d. 11. April, abends 8 uhr, 
ſind noch einige — Plätze zu ermäß. Preiſen (3, 2, 1 821.) im 
Sekretariat des Konſerv. Aleſe Miekiewicza 6, erhältlich. (4043 

Die Firma A Heuſel, Dworcowa 97, veranſtaltet täglich von 10—1 
und 3—6 Uhr Kochvorführungen. Ein Mittageſſen in 5—15 Mi⸗ 
nuten. Koſtproben werden verabfolnt. Kein Vitamineverluſt. (3405 

Bei der Firma F. Kreski, Gdanfka 7, finden täglich von 11—1 und 
von 4—6 praktiſche Kochvorführungen mit dem „Frucv“⸗Schnell⸗ 
kochtopf ſtatt. 80proz. Erſparnis an Arbeit, Zeit und Geld. (4611 

Fnzuliſch⸗Zakopaniſche Sammelausſtellung, die ſich vom 30. März 
an im großen Saale des Reſtaurants „Löwen“, M. Focha 71, 
befindet, geht am Sonntag, dem 13. April, 8 Uhr abends, zu 
Ende. Da die Ausſtellungsſtücke ſehr ſehenswert ſind, insbeſon⸗ 
dere wunderſchöne Handteppiche (Kilimg) u. dgl., empfiehlt es 
ſich, die Ausſtellung zu beſuchen. (4694 


g Crone (Koronowo), 10. April. Von ſchönem Wetter 
begünſtigt, fand heute der Kram, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
Der Auftrieb war ziemlich groß, die Um⸗ 
ſätze dagegen blieben weit zurück. Für beſſere Wagen⸗ 
pferde verlangte man 600--800 Zloty, für ſchlechtere 300 bis 
500 Zloty. Gute hochtragende Kühe brachten 400-600 Zloty, 


heutigen Wochenmarkte zahlte man für Butter 2502,60, 
Eier die Mandel 1,60—1,80, junge Tauben 1,60—1,80 pro 
Paar. Hühner 4,00--6,00, Kartoffeln 2,50 2,80 pro Zentner. 
Auf dem Gemüſemarkt brachten: Weißkohl 0,25, Zwiebeln 
8 Pfund 1,00, Rote Rüben 0,10, Rotkohl 0,40, Radieschen 
0,25, Apfel 0,50—1,00. Hechte koſteten 1,80, Schleie 2,00, 
grüne Heringe drei Pfund 1,00. Fette Schweine brachten 
100110 Zloty pro Zentner. 6 Wochen alte Ferkel wurden 
mit 80-110 Zloty pro Paar abgeſetzt. 

v. Inowrockaw, 10. April. Eine Belohnung in 
Höhe von 1000 Zloty hat das Miniſterium für Poſt 
und Telegraphie für denjenigen ausgeſetzt, welcher die drei 
Banditen, die am Montag früh um 3 Uhr 68000 Zloty aus 
der Poſtkaſſe in Inowroekaw raubten, jo namhaft macht, daß 
ihre Beſtrafung erfolgen kann. 

* Strelno (Strzelno) 10. April. In der letzten Sitzung 
des hieſigen Stadtparlaments wurden nachſtehende 
Angelegenheiten erledigt: Beſtätigt wurde das Reglement 


Gasanſtalt und das Waſſerwerk. Die proviſoriſche Kanali⸗ 
ſierung der Stadt wurde dem Baumeiſter Müller über⸗ 


liſchen Gemeinde ein Grundſtück zur Errichtung eines 


Es handelt ſich um 


ſchlechtere, abgemolkene Kühe 300—400 Ztoty. — Auf dem 


für die Station Mutter und Kind ſowie das Statut für die 


Besucht 


den usstellungs- Salon 


Radio und Licht 
PHILIPS 


in Bydgoszcz — Gdanska.147 


Cäglich Konzert 
von 16-21 Uhr 


mit Ausnahme von Montagen. 


Eintritt frei. 


Herz⸗Jeſu⸗Denkmals abzutreten. — Eine Schutzpocken⸗ 
impfung für die Stadt Strelno und Ausbau ſowie für 
Strzelno Klaſztorne Blawaty und Blawatki findet hier am 
9. Mai im Saale des Herrn Piatkowſki ſtatt. 


v. Argenan (Gniewkowo), 10. April. Der heutige 
Wochenmarkt war bei herrlichem Frühlingswetter gut 
beſucht und von Landleuten reichlich beſchickt. Man zahlte 
für das Pfund Butter 2,70—2,90, für die Mandel Eier 1,80 
bis 2. Für Gemüſe und Obſt wurde gezahlt: Weißkohl 0,80, 
Rotkohl 0,35, rote Rüben 0,15, Mohrrüben 0,20, Wruken 
0,15, Zwiebeln 0,80, Setzzwiebeln 0,80, Apfel 0,80—1,50 pro 
Pfund, Radieschen 0,25 das Bündchen, Salat 0,30—0,85, 
grüne Heringe koſteten 0,40—0,50, und Kartoffeln 2,50—3 der 
Zentner. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für Hühner 
3,50—4, Tauben 0,80—1 das Stück. — Der Schweine⸗ 
markt war nur mäßig beliefert. Für Läuferſchweine ver⸗ 
langte man 80—90 Zloty pro Stück, und für Abſatzferkel 
100110 Zloty pro Paar. 

* Jarotſchin (Jarocin), 10. April. Für 8000 Ztoty 
Gas geſtohlen hat eine Familie, die in der ul. Kra⸗ 
kowſka wohnt, und die ſchon ſeit undenklicher Zeit auf 
Koſten der Städtiſchen Gasanſtalt ihr Eſſen kochte. Bis 
einige Nachbarn dahinter kamen und die Sache zur Anzeige 
brachten. Die billige „Quelle“ iſt nun verſiegt. 

* Poſen (Poznan), 10. April. Die Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes 
Großpolens veranſtaltete Mittwoch vormittags von 
11 Uhr ab ihre 56. (Frühjahrs⸗) Bullenverſteige⸗ 
rung in der Schwerinduſtriehalle des Meſſegeländes, zu 
der einige 150 Perſonen, meiſt Großgrundbeſitzer und mitt⸗ 
lere Beſitzexr, erſchienen waren. Von 62 Tieren, die zur 
Verſteigerung angemeldet waren, wurden nur 40 vorgeſtellt. 


Von dieſen wechſelten 37 ihren Beſitzer, während drei zurück⸗ 


gekauft wurden. Die höchſten Preiſe erzielte der bekannte 
Poſener Viehzüchter, Rittergutsbeſitzer C. Sondermann⸗ 
Przyborowko, der für feinen Bullen, Katalognummer 57, 
Nr. 16871 von dem Käufer von Stabrowſki⸗Wielki Sikierki 
4300 Zloty erhielt, während ihm der Bulle Katalognummer 
56, Nr. 16 790 von dem Käufer Rittergutsbeſitzer Reinking⸗ 
Pierzchno 4000 Ztoty einbrachte. Faſt dieſelben Preiſe er⸗ 
hielt der andere bekannte Bullenzüchter Dr. Buſſe⸗ 
Tupadly, indem er für den Bullen Katalognummer 10, Nr. 
3770 von dem Käufer Dembinſki⸗Wegierſe 4200 Zloty er⸗ 
hielt; ſein Bulle Katalognummer 22, Nr. 3742 wurde vom 
Käufer Ozdowſki⸗Pawlowice mit 4000 Zloty bezahlt. Die 
Preiſe entſprachen der ſchweren wirtſchaftlichen Notlage der 
Landwirtſchaft und konnten nur unter dieſem Geſichts⸗ 
winkel als befriedigend angeſehen werden. 

v. Morkau (Morakowo), 9. April. Das ſelkene Feſt 
der goldenen Hochzeit konnte heute in Rüſtigkeit und 
Friſche das Ehepaar Rudolph Gräfer von hier begehen. 
Die große Zahl der Gratulanten, die nach alter Nieder⸗ 
ſachſenſitte des Jubelpaares ungeladen kamen und dann als 
mitfeiernde Gäſte das Haus füllten, zeigte die große Ver⸗ 
ehrung und Wertiſchätzung, die das Ehepaar genießt. Der 
Morkauer Pojannendor brachte ſchon am frühen Morgen 
die erſten Grüße. Nachmittags erfolgte nach der Kranzüber⸗ 
reichung durch die älteſte Enkeltochter und einer kurzen An⸗ 
ſprache von Pfarrer Dinkelmann die feierliche Ein⸗ 
ſegnung durch den Ortspfarrer Richter aus Gollantſch. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde auch ein Gedenkblatt über⸗ 
reicht, das das evangeliſche Konſiſtorium aus Poſen mit 
einem beſonderen Schreiben des Generalſuperintendenten D. 
Blau überſandt hatte. Einzelgeſänge und Chorxlieder des 
Jungfrauenvereins, paſſende Gedichte und ein ſtilles Fröh⸗ 
lichſein gaben dem Feſt eine Art, die ganz zu dem Gold 
ſchimmer des Jubelpaares paßte. Der Tag war allen Teil⸗ 
nehmern ein reiches Geſchenk. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Maſterſtand der Weichſel vom 11. April. 


Krakau — 9,30, Zawichoſt + 1,64, Warſchau . 1.76. Plock . 1,66, 
Thorn + 1,78, Fordon + 1,89, Culm + 1.70, Graudenz + 1,98, 
Kurzebrak + 2,21, Piekel -+ 1,66. Dirſchau + 1,60, Einlage + 2,14, 
Schiewenhorſt + 2.24. P 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellnugen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


Hans IR und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian Henke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przugodzkel; Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


eeinſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 86. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten / Be; 
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Zu reer 2 Er | 
Maschinenkandlungen zu beziehen, oder. 
‚wo nicht erhäfltich vom Werkvertreter und 
' Dagerhalter in Polen: Irä.HJan Markowskl 
DC »3 u. Mera rA liege 2 


Sport-Anzüge 


in allen Farben und Fassons 


Blaue Anzüge 


I- und Il-reihig 
in Kammgarn und Cheviot 


Sacco-Anzüge 


I-reihig in modernen Farben 
und elegantem Schnitt 


Gabardin-Mäntel | 


I- und Il-reihig 
in verschiedenen, Preislagen 


Sacco-Änzüge 


Ul-reihig in Kammgarn und Cheviot 


Derren-Paletots 


in modernen Farben und Marengo 


133. Sudtvieh- 
Aultion 


Eder Danziger Herdhuch⸗ 

S geſellſchaft E. B. 

am Mittwoch, d. 7. Mai 

8 LE — e D 2 ; 
onnerstag, d. 8. Ma 

es DO" 1990, vorm. 9 Abr, 

in Danzig-Langfuhr, Huſarenkaſerne l. 


Auftrieb: 495 Tiere undzwar: 


70 ſprungfähige Bullen, 
225 hochtragende Kühe. 
75 hochtragende Färſen, 
ſowie 275 3 u. Sauen der großen weißen 
Edelſchwein⸗(Vorkſhire) Naſſe. 
Die Biehpreiie find in Danzig ſehr niedrig. 
Das Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von 
aul⸗ und Klauenſeuche. 4500 
Verladungs büro beſorgt Waggonbeſtellung 
und Verladung. Frachtermäßigung von 
50 % wird gewährt. Die Aus fuhr nachpolen 
iſt danzi erſeits völlig frei. — Kataloge mit 
allen näheren Angaben über Abſtammung 
u. Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſten⸗ 
los die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


999999 — % 9260 %, 
Fa. Otto Bender? 


Gegr. 1891 Jezulcka 17 (Neue Pfarrstr.) i 
empfiehlt 


Schuhwaren aller Art: 


in solider Ausführung und 
billigster Preisberechnung 4608 


Maßanfertigung und Reparaturen 


Schuhcreme, Senkel, Einlegesohlen 
5900900004 |00069244 09903000 3 


Snat-Nartoileln 


(Modrows Preussen) 


I. Absaat, krebsflest, anerkannte handverlesen. 
saatsortiert hat abzugeben 4627 


Dominium Lipie 


Post und Bahn Gniewkowo. 


1 


| 
| 


| 900 


empfiehlt 


4 
2 
2 4 
im Isterireude: 
i 
Teleton 354 u. 17 Bydioszcz Gdanska 10-12 Telefon 354 u.17 : „ enen en z 
efon- 3: a efon u. 8 5 

ö 1 Musikapparat ; 
2 der Firma 21 

® 
Unterricht ber enen J. Dziembowski: 
in 10381 rung s (auch ee . ont Grammophonhaus : 


Maſchinens eden 60 5 
lin Drogeria pod „Gwiazda” (tem-Drogerie) i Fee zen” nat Shan Bene Dream 1. Te 217 


Bas 


8 Es Bydgoszcz, ullca Dworcowa 13, . Wawelno. Jackowſtiego 17. 18e eee eee eee 
egg ene Sonnabend, den 12. April: 
G. Vorreau u. ’ 
Neu-Eröffnung 
0 0 & 
Achtung 11 Die durch Brand beschädigte Ware werde ich zu billigsten 
Preisen ausverkaufen. x 
Indem ich mich meiner geschätzten Kundschaft bestens. empfehle zeichne ich 
sollten keinen anderen Boh- 
Ignacy Kotlega. 
unsohädlichen Kaffee Hag. ES 
Reparatur- Werkstatt ‚ist wissenschaftlioh festge- 
EEE —＋Üũ8—r————— g 5 
Goniferen : 000000 99000 e ee eee 0060000 599900 stellt, daß nach Genuß gewöhn- 
e e e und ge raucher m Leinsaat und Muttermilch übergeht. Kaffee 
Cvoreſten. Sta eldra . Leinsaatschrot Hagist nicht nur ooffeinfrei, 
Rhodode ndron DIMDN UM me DE e e ee sondern bietet auch den glei‘ 
empfiehlt 4404. Stacheln, ſehr gut erhaltene, ausgeiüchte 
kg, 1000 im ca. 130 ke 50 bs 40 St, gibt ab. Landw. Groß- 402 kaffee feinster Qualität- 
Merge en |PLPrzvaode, Geo, Krotoszyn. eee 1 e sugen: Br int 819 
a Segen für die Menschheit. 


Marszalka Focha 14, 
meines Drogen-Geschäfts. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 
nenkaffee trinken, als den 
Eine Anzahl in. und 110 8 i die 
. Sehr. N one. Derzinttet m henKaffees Coffeinin 

liefert ab Lager ohen Genuß wie anderer Bohnen“ 

in 8 3 B. Sommerfeld, are, in abreimg hie en Rollen von ca. 50 

Zaswiat Nr. 2 PER 9% %% „%%% 2 


